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1 I vom Krieg |
Staatsfekretär v. Tirpitz tritt zurück.

. Berlin . 15 . März . (W .T .B .) Wie wir hören ,
Mt der Staatssekretär des Reichsmarineaints ,
' Großadmiral v . Tirpitz , seinen Abschied ein -
^ « reicht . Zu seinem Nachfolger ist der Adimral
^ Capelle in Aussicht genommen .

5rankreichs Verluste.
, Genf, 14. Mär'

i . (Straßb . Post.) Der Aiißinnt
^ Paris wegen der ausgebliebenen englischen Hilfe
wiegelt sich am deutlichsten in einein Leitartikel des
Senators Humbert im Journal wieder , wo er
»wm ersten Mal offen die riesigen Verluste
Angestellt die Frankreich erlitten hat . Er
schreibt:

»Frankreich brachte größere Bin tapfer
^ ! s irgend einer der Verbündeten , also auch
' " ehr als Rußland , aber jetzt sei es berechtigt , die eigenen
Gräfte etwas zu schonen, daher müsse England und

Frankreich sich entschließen , die Westfront als den Hebel -
Punkt des Weltkrieges anzusehen und hierher Truppen

senden . Unsere Verbündeten haben Reserven i n
Fülle und Fülle , während Frankreich mit der
lüahresklasse 88 nicht nur seine letzten Kräfte her -
Lebe , sondern auch wahrnehmet ! müsse, daß das Ober -
lommando die Arbeiter in den Fabriken durch Krüppel

Frauen ersetze, damit alle Waffenfähigen an die

poin kommen . Der Soldat Frankreichs sei
kostbar , der Vierverband müsse sich beeilen , ihn nicht
6 ^ 13 ausrotten zu lassen . "

Mailand , 12. Marz . Der frühere Minister
^ Uzzatti veröffentlicht im heutigen Corner «
Velin Sera einen Artikel , welcher darlegt , daß

~r>0 OOO Einwohner Frankreichs auf einen ? Flächen -
Tflurn von 2 Millionen Hektar sich in Feindesgewalt
WAw ^ Mtit seien 1V Wlliardelt . Iimnobiliar -

als 10 Milliarden an Jndustriewerten
<>0 w ^ wertvollen Maschinen irnd Rohstoffen .
xmo ,^ r0^ nt aller Kohlengruben , 55 Prozent der
^ « allludustrie , 70 Prozent der Textilindustrie und
" wa 40 Prozent der gesamten Finanz -

^5 " U Frankreichs in die Hände
Deutschlands übergegangen . Ueberdies
»ab? ^ as französische Wertpapierporteseirille 7 Mil¬
liarde » durch Entwertung , 15 bis 20 MiIliar -

ir "£ *r
n '̂ Cn Anlogen Rußland sotoie be¬

achtliche andere Summen eingebüßt . Dennoch
mve der französische Patriotismus standgehalten und
" irablässig weitere schwere materielle Opfer gebracht ,
um den Sieg zu ermögliche » und den unterdrückten
Völkern zu helfen . (Gen . -K . G .)

der fatale Termin .
Der holländische Staatsn,inister Dr . A . K u v p e r

schreibt nach der Strasch . Post . in De Standaard :
imsi '

^ Der >̂ le ^ erm :n ist nunmehr verstrichen
£ & ■ .̂ vaffnete Passagierschisfe werden nicht
v.nA t

'55' ? '^ chi?elassen . Das kann wieder üble Folgen
tn >kk»„ .

^ 5^ " ' es mußte hier eine Wahl ge-
»vi ) ein so unbestimmtes Programm ,
rt,<)n l bestand , durfte nicht fortdauern . Im Jahre
A .' n 1 ^ .7

unsere eigenen Kauffahrteischiffe , die den
Wann» tnahnien , noch immer mit drei , vier
der »! / ! bewaffnet , in See . DaL war ein alter Brauch ,
leidin,. Q

» "^^9 tvar , NM sich gegen die Piraten ver-
wen " können . Davon ist nian allmälich « bgekom-

die
'

j . .
^ ^ )stens steht noch am Bug eine kleine Kanone ,

letz . "
. ^ alutschicßen dient . Was hingegen England
" & e T " H r t hat, ist etwas ganz anderes . Es

* t e i,
rtKe Po st dampfe r in bewaffnete H i l f s -

jüfcr
' 3 er um , die das neueste und beste Geschütz mit -

l bedieiit von geübten Mannschaften . Echte Kriegs -
o u f ,

® e ' n einziger Reisender hat nötig ,
"n e n

' 1
<!i e m folchcr . Kreuzer Platz zu neh -

^ °hnlirl , reifen will oder muß , der kann einen ge-
führt . 2,

" Postdampfer benützen , der keine Geschütze mit -
" iinb

Ja,
-In .bleibt er auch außer Gefahr . Alle Reifen -

KLer sjch . l r ii H z e i i t (j genug gewarnt worden ,
weih tc

.° fct>em aus einem solchen Dampfer einschifft ,
^ veifellns vornehinein . wel<l>e Gefahren er länft .
C t o q i t bat denn auch jeder kriegführende
' itt § j, . , " Q ® Recht , bewaffnete Schiffe seines Geg -
Zeusen - " Grund zn bohren . So bandelten die alten
b>c .Yr.iii ' 0 .fachte es De Ruyter , so Tromp . So traten
«Ifo iciu

' u ')rer aller Länder auf . Warum sollte man
" >ache >? englischen Hilfskreuzern eine Ausnahme
«ii Iva., -» . Reisender hat nötig , die Reise mit ihnen
Ettling h 1

'^
M
tt <s doch, so trägt er auch die Berant -

Kut el / imara .
91Berlin , 12. März 1916.

^ netr̂ ..
H" bst 1014 die Türkei in den Weltkrieg

wj !. "
-?^ r . konnte England der Versuchiing

!̂ Nes r. !tct^ n' diese Gelegenheit zur Erzielung
: P>e,t toahr . , . f

r lc^ ltten Sondervorteils im fernen
^ aland Während die Hilssarmoe , die

^ ^ ^ ^llführimg 'der- Entente auf dem
^ 'iziawi !>»

aestellt hatte , kaum eilt

^ chte. entsandtes krai 'Äsisckieu Heeres er -
20 000 ^^

'roberiingszimckm ein KorpS
-vtann nach den , Irak , deni südöstlichen

Gebiet Mesopotmniens . wo sich der Euphrat und

Tigris vereinigeii , nni sich unter dem Namen >schatt
el Ärab in den Persischen Golf zii ergießen . Dieses
Gebiet erscheint den Engländern iim so begehrens -

werter , als dort die im Baii begriffene , von

Deutschen ins Leben gerufene Bagdadbahn endigen ,
sonnt eine Landverbindung zwisä;en dein Abend -

laude und dem Indischen Ozean geschaffen werden

^
U »ier mehrfachen Kämpfen mit türkischen , durch

arabische - urd kurdische Freischaren verstärkten
Truppen drangen die Engländer ziniächst bis zn der

am Zusammenfluß des Euphrat und Tigris liegen¬
den Stadt Korna vor . machten dort einen längeren
Halt , setzten aber , nachdem sie Verstär -kungen erhalten
hatten , im Sommer vorigen Jahres den Marsch m
der Richtung auf Bagdad fort . Unfern dieser , den
Mohammedanern heiligen Hauptstadt Mesopo -

tamiens , bei Ktesiphoii , stießen sie jedoch ain 23 . No -
vember v . I . auf so starken Widerstand , daß sie
unter schweren Verlusten nach dem im Vormarsch
von ihnen befestigten nnd als Hauptverpslcgungs -

pniikt eingerichteten Ort Knl el Amara (am Tigris ,
170 Kilometer unterhalb Bagdad ) zurückweichen
mußten . Dort wiirde der größte Teil von ihnen ,
anscheinend etwa 12 000 Mann unter Befehl des
Generals TownsHend , von -den verfolgenden Türken

eingeschlossen, ihnen auch 'die Zufuhr auf dem

Tigris , auf dem ihnen eine Flottille gefolgt war ,
gesperrt . Alle ihre Versuche , sich aus dieser Lage
zn befreien , sind an dem Widerstande der Turnen
ebenso gescheitert , wie die Bemühungen , ihnen von
außen Hilfe zii bringen . So wurde insbesondere cm
von beträchtlichen englischen Streitkräften unter
General Aylnrer unternommener Entsatzversnch am
21 . Januar d . I . bei Menlahie , 35 Kilometer östlich
von Kut el Amara . blutig abgewiesen . Er endigte
mit dem Rückzüge der Entsatztrnppen in eine ver -
sck>anzte Stellung bei Felahie , wo sie seitdem durch
die Gegner in Schach gehalten wurden . Nachdem

t

dem nur 12 Kilometer von Kut el Amara entfernten
Ort Essim vorzudringen . Dort hat er aber « ach
bestimmten Nachrichten aus Konstantinopel am
8 . dieses Monats eine so schwere Niederlage erlitten ,
daß ein erneuter Entsatzversnch von dieser- Seite
nicht zu erwarten , zumal es in naher Zeit nicht
möglich sein wird , dem General Aylnrer weitere
Verstärkungen zuzirsühren . Kleinere eiiglische Ab»

teilnngen , die zur Hilfeleistimg nordwärts vorzn -

dringen versucht haben , sind schon in 'der Gegend
von Korna durch vorgeschobene arabische und

kurdische Freischare » angehalten worden . Von der

über Erzerum vorgedrungenen russischen Armee hat
Ävar eine linke Seitenkolonne Müsch (westlich de »
Wan -Sees ) erreicht . Kut el Amara ist aber von

diesem Ort noch achthundert Kilometer entfernt und
überdies von ihm durch ein nnr rnts zwei Pässen
überschreitbares Hochgebirge getrennt . So lvenig
ime von ihnen hat Kut el Amara Entsatz durch die
schwachen russischen Truppen zu erhoffen , die in
dem mittleren Persien bis Kinnanscha gelangt sind .
Die Luftlinie von diesem Ort nach Kut el Amara
ist uoch 250 Kilometer lang , nnd ein ungangbares
Hochgebirge trennt jenes persische Gebiet von dem
mesopotainischen Tieflande .

ES fehlt mm zwar an zuverlässigen Nachrichten
darüber , wie weit die Vorräte in Kut el Amara
noch reichen . Aber der mit dem Einsatz ganzer Kraft
ausgeführte Entsatzversnch Ayliners läßt vermuten ,
daß Hie Besatzung sich in einer Notlage befindet ,
aus der sie sich selbst nicht zu befreien vermag .
Weiin sie infolgedessen , wie wir hoffen , zu baldiger
Kapitulation genötigt fein sollte , so wäre dies ein
Ereignis , das an sich und wegen des moralischen
Eindrucks , 'den es . zumal nach dein Mißgeschick
unserer türkischen Bundesgenossen bei Erzerum ,
im Orient machen würde , hohen Wert hätte .

v . B l u m e . General d . Ins . z . D .
*

Berlin , 15. März . (Mannh . Gen .) Aus Arnster -
dam wird gemeldet : Wie ein Londoner Gewährs -
mann dem Korrespondenten der Voss . Ztg . mitteilt ,
hat das englische Kriegsamt ein Telegramm des
Generals Aylmer erhalten , welcher mitteilt , es be¬
steht n u r geringe A u s s i ch t , d a s T r u p -
pe ii Inger des Generals Towiishend
aii erreichen . Der letzte ans dem Lager zuriiet »

gekehrte Flieger meldet , daß die Truppen große
Entbehrungen erlitten , aber init ihrem Komman -
danten bis zum letzten Augenblick ausharren woll -
ten . TownsHend , welcher mitteilte , er werde in
einigen Wochen entweder durchzubrechen versuchen
oder sich ergeben , erhielt von General Aylmer deii
Bescheid, daß der D u r 6) b r u ch s v e r s u ch ver¬
geblich sein werde . Munition ist nur noch wenig
vorhanden , so daß sehr sparsam damit umgegangen
werde . Die Lebensmittel seien erschöpft , die Pferde
bereits zur Hälfte geschlachtet, teils aus Futternot ,
teils zur Nahrung . Der Gesundheitszustand der
Truppen ist auch sehr schlecht . Die Flieger bringen
regelmäßig große Mengen Medikamente mit .
König Georg hatte Tolvlisheud nnd seinen Truppen
seinen Dank für das Aushalten initer großen Ent -
behnmgen übermitteln lassen .

Oer Krieg zur See.
Tie „Lonsiaita " fein italienischer Dampfer .

_ JNB . Genna , 15. März . «Iiidirekt .) Die Nach¬
riefst , daß der Dampfer „Louisiana " des „Lloyd
Jtaliano " vor Havre versenkt worden sei , bestätigt
sich nicht . Es haiidelt sich um einen Dampfer glei -
chen Namens , der im englischen Schiffsregister steht,
(m .)

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Unterbringung von minöerschwer verletzten unö

kranken Kriegsgefangenen in öer Schweiz .
Berlin , 15 . März . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung schreibt : Die seit langer Zeit
schwebenden Verhandlungen iiber die ll n t e r -
b r i n g n ii g von m i n d e r s ch w e r v e r l e tz t e n
il u d k r a ii k e n deutschen n n d s r a n z ö s i »
s ch eii K ri e g s ge s a n g e n e n i n d e r Schwe i z
haben endlich einen befriedigenden Abschluß ge-
fluiden .

Die Verhandlungen sind bekanntlich vom
Papste angeregt worden , der anch nach dieser
Richtung seine hochherzigen Bemühungen eingesetzt
hat , um die Leiden des Krieges nach Möglichkeit
abzuschwächen. Die Anregung ist in der S ch w e i z ,
für deren altbewährte Gastlichkeit sich
ixmüt ein Feld höchst segensreicher Betätigung
bietet , bereitwilligstem Entgegenkommen begegnet .
Die dentsche Regierung hat ihrerseits schon
vor geraumer Zeit ihr grundsätzliches Einverständ¬
nis ausgesprochen ; doch ist es erst jetzt gelungen ,
gewisse Meinungsverschiedenheiten auszugleichen ,
die wegen der Durchführung des Planes zwischen
der deutschen inid französischen Regierung bestanden .
Die Verständigung ist dahin getroffen morden , daß
vorerst je 100 lungenkranke deutsche und srauzösische

uuch pw :2ü vLibraä )t Iverdoil
sollten , und daß die Ueberführung weiterer kranker
Kriegsgefangener nicht nach gleicl?eii Zahlen , son¬
dern nach bestinnnten Arten von Verletzungen und
Krankheiten zu erfolgen hat .

So hat denn am 25 . Januar mit der Ueberfiih -
rung der kranken Kriegsgefangenen begonnen wer -
den können . Sie ist inzwischen zu einen » vorlänsi -
gen Abschluß gelaugt . 364 Deutsche (darunter 7 Ossi -
ziere nnd 44 Unteroffiziere ) und eine entsprechende
Anzahl Franzosen genießen die Wohltat der Ver -
ständignng . Tiefe Kriegsgefangenen , die von den
Behörden und vou der Bevölkerung der Schweiz
auf das sreuiidschaftlichste empfangen worden sind,
unterliegen dort zwar einigen geringen Aufenthalts¬
beschränkungen , dürfen sich aber im übrigen frei
bewegen und auch den Besuch von Angehörigen
empfangen . Die Auswahl der nach der Schweiz
Erbrachten Kranken ist durch die Behörden des
Landes erfolgt , in dessen Gefangenschaft sie sich bis -
her befanden . Um indessen eine völlig sachgemäße
und einwandfreie Durchführung der Vereinbarung
zu sichern, sind jetzt schweizerische Aerztekonnnissionen
im Begriff , sämtliche deutschen und sranzösisckien Ge -
fangenenlager und Hospitäler zu besuchen nnd dort
Nachprüfungen abziihalten , und zwar unter Zu -
grundelegung des weiter imten abgedruckten Krank¬
heitsverzeichnisses .

Einer von d e u t s ch e r Seite vorgeschlagenen
Au s d eh n un g der V e r st ä u d i g u n g auf
die Zivilgefangenen hat die sranzö -
sische Regierung grundsätzlich bereits zu >
g e st i nr in t . EL steht zu hoffen , daß sich ihre
Durchführung gleichfalls nnter Mitlvirknng der vor -
eruxihnten schweizerischen Aerztekonmiissionen bald
loird verwirklichen lassen .

Verzeichnis der K r a n k h e i t e» , <Ä e b r e -
chen nnd o lgez ust änd e von V er w un °
düngen , welche sür die Jnternierung in der Schweiz
in Betracht kommen . 1 . Tuberkulose der Atmungs¬
organe , auch in den frühesten Anfangsstadien . 2 . Tuber¬
kulose anderer Organe iHaut , Drüsen , Knochen , Gelenke ,
BerdaunngS -, Har,t - und Geschlechtsorgane ?c . ) . 3 . Chro¬
nische konstitutionelle Krankheiten , chronische Krankheiteil
des BluteL und chronische Intoxikationen lMalaria , Dia -
beteS , Leukämie , periiiciöse Anämie , Chlor -, Kchleu -
oxyd -, Blei - und Ouecksilbervergistungen ic . . 4 . Chro¬
nische Erkrankungen der Luftwege ( Stenosen , hochgradi¬
ges Emphysem , chronische Bronchitis , Astina , chronische
Brust - und Rippensellenizünduiigen : c . ) . 5 . Chronische
Erkrankungen der Zirrulationsorgane (Herzklappen - und
Herzmilskelerkrankungen , Aneurysmen , hockigradige Ba -
ricicu , Arteriosclerose :c . ) . 6 . Chronische Erkrankungen
der Verdaiiungsorgane , die dauernd einer besonderen
Ernährungsweise bedürfen . 7 . Chronische Erkrankungen
der Harn - und Geschlechtsorgane (chronische Nephritis ,
Blasensteine , Prostatahypertrophie : c . ) . 8 . Chronische
Leiden des zentralen nnd peripheren Nervensystems
(Hysterie , Epilepsie , Morbus Bafedowii , chronische
Ischias , Lähmungen , Krämpfe und andere schwere ner¬
vöse Zustände ) . 9 . Chronische Erkrankungen der Sinnes -
organe (© tmicom , Hornhaut , Regenbogenhaut - und
Adlerhantentzünduiigen ic ., Otitis chronica media zc . ) .
10 . Blindheit oder Verlust eine « Auges bei nicht normaler
Sehschärfe des anderen . It . Taubheit ans beiden Ohren .
12. Ausgedehnte chronische Hautleiden , Hauigeschwüre ,
Fisteln . 13 . Chronischer Gelenkrheumatismus und Gicht
mit sichtbaren Veränderungen . \ 4 . Bösartige Neubil '
düngen oder gutartige mit erheblichen FunktionS -
störnngen . 15. Durch Alter »der durch Krankheit bedingte

erhebliche Schivächezusrände . 16. Schwere Formen von
Syphilis mit Funktionsstörungen . 17 . Verlust eine ^
Gliedes bei Offizieren und Unteroffizieren . 18. Ver ,
steisuug wichtiger Gelenke , Psendarthrosen , Verkürzung
der Extremitäten , MuSkelatrophien , voraussichtlich lang -
dauernde Nervenlähmung durch Schußverletzung . 19 . Alle
in den vorstehenden Ziffern nicht genannten durch Krank -
heit , Venvundung zc . verursachten Folgezustände , welche
eine mindestens ein Jahr dauernde vollständige Militär -
uutauglichkeit noch sich ziehen ( Verstümmelung des. Ge -
sichts, Zertrümmerung der Kieser , Folgezustände von
Trepanationen , torpide Wunden ic .) . 20 . Seltene Fälle ,
welche unter keine de robigen Kategorien fallen , die aber
nach Ansicht der Kommissionen

' der Jnterierung bedürfen
und den obigen Kategorien an Schwere der Krankheit
oder Verletzung gleichwertig sind.

A u S g e f ch l o s { e n sind : 1 . Alle schweren Nerven -
und Geisteskrankheiten , die eine Anstaltsbehändlung not¬
wendig machen . 2. Chronischer Alkoholismus . 3. lieber --
tragbare Krankheiten aller Art im Stadium der Heber »
tragbarkeit (Infektionskrankheiten , Gonorrhöe 1 und 2,
Trachom x .).

Ohne Proviant .
Basel , 14. März . Die Basler Blätter melden :

Am vergangenen Samstag wiirde » in Müll ; cur . »
s e u nach längerer Pause 8 0 französisch «
Alpenjäger , die bei dem Gefechte bei Obersept
in deutsche Gefangenschast geraten waren , einge -
bracht . Die Gefangenen erzählten , daß sie w ä h -
rend zweier Tage völlig ohne Pro -
Viani geblieben seien . Die gewaltige » Schnee -
st ii r in e in den letzten Tagen der verflossenen
Woche hätten den Franzosen jegliche» Proviant¬
transport unmöglich gemacht und es ' mußte bereits
die eiserne Ration angebrochen werden . Von Belsort
aus hätte die Proviantzufuhr schon viel längere Zeit
versagt . In Straßbnrg hatte sich diesen gefangeneu
Alpenjägern noch ein kleiner Trupp sranzösischer
Infanteristen , etwa 50 Manu , angeschlossen , welche
in den Kämpfen bei Badonviller in deutsche Ge -
fangenschast geraten »varen . An diesen Gefangenen
ist der lange Ausenthalt im Schützengraben nicht

Jpui 'IoS vorübe rgegangen '
, sie sahen recht verwildert

aus und erhoben die gleichen Klagen wegen
m angelnden Proviant s . Bei diesem kleinen
Gefangenentrnpp konnte man alle Altersklassen vom
aktiven Soldaten bis zunr Landsinrmmann vertreten
sehen . (Gen . G . -K .)

Italienischer Ossizicrouiangel .
MB . Mailand , 15. März . (Iiidirekt .) Ter Se -

colo meldet , der 21 Jahre alte Allarieo Bruzzone sei
zum Hauptmann befördert worden . Im Heere be-
finden sich noch eine beträchtliche Anzahl Haupt -
leiste im Alter von 24 und 25 Jahren , (m .)

Kein Benzin mehr in Italien .
JNB . Mailand , 15 . März . (Indirekt .) Wegen

Bcnzimnangel mußte die Societa Generale Auto -
mobilia den Betrieb einstellen . Die Gesellschaft hosst ,
am Dienstag den Betrieb in 'beschränktem Maße
wieder aufnehmen zu können . Bei dein anhaltendcn
Regen machte sich der Ausfall dieses Verkehrsmittels
doppelt unangenehm fühlbar . Der Benzinpreis in
Mailand ist von 47 Centimes aus 1 .70 Fr . per Kilo
gestiegen , (m .)

England raubt anch holländische Effekten .
Amsterdam , 14. März . Man schreibt dem Hau -

delsblad : Eine höchst bedenkliche Sache ist es , daß
seit Mitte Januar die englischen Behörden Effekten ,
die mit der holländischen Post »ach Amerika
und anderen überseeischen Ländern versandt wurden ,
zurückgehalten haben . Nach Berichten aus
Newyork ist dort nur ein Teil der avisierten Effekten
und Kupons . angekommen . Nicht nur fehlen alle
Effekten , an denen ans den Marken zu ersehen ist,
daß sie deutschen Ursprungs sind , sondern auch
Effekten und Kupons , die Niederländern ge-
hören , sind nicht angekommen . Nun melden die
englischen Behörden , daß die konfiszierten Effekten
einem P r i f e n h o f vorgelegt werden sollen .

Portugiesische Truppen in Afrika .
JNB . London , 15 . März . (Indirekt .) Die Bläl -

ier stellen fest, daß Portugal in der Kolonie
Mozambigne 5000 Mann unter den Waffen habe ,
die sich im Kriege gegen Den tsch » Ost a sr i ka
sofort beteiligen werden , (m .)

„Ter Sprnnal des verliebte » Panthers ."

So Mir ein Aufsatz des russischen Blattes Utro
Rossii , des Organs der Moskauer Industriellen und
Kmisleute , überschrieben , ivcgen dessen das Blatt
beschlagnahnit und mit 3000 Rubel Strafe belegt
wurde . In der russischen Dum « hat sich nun ein
Abgeordneter den Spaß gemacht , unter dem Schutz
der Redefreiheit den Aufsatz vorzulesen . Er han -
delte , wie die Frkft . Ztg . erfährt , von dem ehe -
maligen Minister des Innern Maklakow , dem man
soforr nach seiner Ernennung nachsagte , er verdanke
die schnelle Karriere mehr als politischer Besähigung
seilten gesellschaftlichen Künsten , mit denen er den
Zaren bei seiner Rundreise im Jahre 1912 unter¬
halten hatte . Als nun Herr Maklakow Minister
wurde , da vervollständigte nnd erweiterte er sein
Repertoire . „Das Lieblingsstück seiner hohen Zu -
schauer, " so schrieb die Utro Rossii , „war der Sprung
des verliebten Panthers , den Nikolaj Alexejewitsch
Maklakow persönlich erfunden hatte . Nach Ver -
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ffammlungen und Beratungen , die angesichts des
bevorstehenden Schauspiels natürlich abgekürzt wer -
den mutzten , pflegte man ihn dazu aufzufordern ,
und der begabte Minister lies; sich nie lange bitten .
Irgendwo holte man ein als Tigerfell bemaltes
Linnen und währeich die Zuschauer sich auf Lehn -

stuhlen niederließen , hüllte sich Nikolaj Alexejewitsch
ins Pantherkostüm . Plötzlich hörte man dann unter
einen ? Tisch , nnter dem sich der Minister des Innern
verborgen hatte , die Schreie des Panthers , ein
Knurren , ein Miauen , ein drohendes Bellen und
zum Schluß kam «der Glanzeffekt : in vollem
Schwünge hüpfte 'der Minister nnter dem Tische
hervor auf einen Stuhl . Der Effekt war , so oft auch
der Minister diese Szene wiederholte , immer wieder
erschütternd ." Daß sich Nikolaus II . neben seinen
geistlichen Gauklern auch noch einen Minister als
Hofnarren hält , hatte die Moskauer Zensur freilich
zn verschweigen allen Grund .

*
Zarskoje -Selo , 16 . März . (W .T .B .) Der Zar

ist zur Front abgereist .
OD

Der Krieg mit Natten .
Zehn Meter hoher Schnee und Lawinen an der

italienischen Front .
Mailand , 12. März . Corriere della Sera berichtet ,

daß der Schnee an der italienischen Front stellen -
weise zehn Meter hoch liegt , Soldatenbaracken
vielfach vollständig blockiert und zahlreiche
Stellungen , welche glücklicherweise mit allem Not -

wendigen versehen sind , isoliert und unzugänglich
macht . Lawinen fallsn fortwährend — mitunter
zehn am Tage — und verschütten selbst einige
Hauptverkehrswege . Zahlreiche Patrouillen seien
von Lawinen begraben tvocden , ebenso die ihret¬
wegen ausgesandten Hilfsmannschaften . Jnk Wal
Canonica kamen am 9 . ds . Mts . 60 Leute ums
Leben . Auf dem Prevalasattel deckt eine
Lawine B aracken und Unterstände der -

maßen , daß nicht einmal eine Rettungsarbeit ver -

sucht tverden kann , weil sie neue Bergstürze herbei -

führen würde . Vom unteren I s o n z o , wo kein

Schnee liegt , werden ausgedehnte Hebtet *

schwe m in ungen gemeldet . (Gen . K . G .)
*

vom Slükan.
Blutiger Zusammenstoß Mischen Franzosen

und Griechen .
Berlin , 15. März . Der L .-A . meldet aus Bnda -

Pest : Messagero d 'Athenes meldet , -daß auf
M y t i l e ix c zwischen französischen und griechischen
Soldaten ein blutiger Zusammenstoß
stattfand , wobei ein Franzose getötet , ein anderer
schwer verletzt worden ist . Die Franzosen
brachten Verstärkungen mtf und nahmen die
griechischen Soldaten gefangen und
setzten sie in einer französischen Kaserne hinter
(Schloß und Riegel . Der Mytilener französische
Ädmiral verbot daraufhin jeden Verkehr zwischen
französischen und griechische» 'Soldaten . Die
'griechische Regierung protestierte
gegen «diesen Uebergriff .

Zur ZrcM öer Einheitsschule
äußert sich in einem Aufsatz , dem die Schulverhält -
Süsse in Preußen zugrunde liegen , der Zentrums -
abgeordnete Marx . Er lehnt selbstverständlich die
Einheitsschule , insofern sie ohne Rücksicht auf das
religiöse Bekenntnis der Schüler und unter Eni -
fernung des kirchlichen Religionsunterrichtes aus
Ider Schule ■eingerichtet werden soll, entschieden ab .
Weiter schreibt er dann :
WlL ' _ 'JLL ! UL-L L . Jl ! j. 8J1...L.J

Theater und Mufit.
Ludwig Kühn , der bekannte blinde Pianist , gab am

Dienstag abend im MuseumSsaale ein Klavierkonzert ,
dessen Reinertrag der Mlnvenvereinigung von Karlsruhe
und Ilmgobuirg für ihren KriegsblindenfondZ bestimmt
war . Kuhn spielte — alles natürlich aus dem Gedächt¬
nis — Fr . Chopins zwölf Etüden , op . 10, I . S . Bachs
Toccata aus der Partita in Omoll , L. v . Beethovens
Sonate E - clur , op . 109, I . Brahms Variation « »
vp . LI Nr . 1 nno F . Liszts Rhapsodie Nr . !) (Pesthec
Karneval >. Es gehört viel künstlerisches Können dazu,
um mit einer so langen Reihe von reinen Klavierstücken
das Jnteresje des Publikums zu fetzeln . Vollends für
einen Blinden ist dies eine Leistung , die 'besondere An -
elkennung verdient . Mit Sicherheit und edler Ton -
Hebung beherrschte er den Flügel . Er hatte von An-
fang bis znin Ende eine dankbare, aufmerksame Zu -
Hörerschaft, die es sich bei den Ehopinschen Etüden bis -
weilen sich nicht nehmen ließ , nach den einzelnen
Hebungen , die in Komposition und Wiedergabe vorzüglich
ansprachen , reichen Beifall zu spenden . Wie das Publi -
tum , so kann auch Herr .'.fichn, der zuletzt noch eine
Dreingabe spielen mutzte, mit dein schönen Erfolge seines
Klavierabends zufrieden sein . Das Konzert war gnt be -
sucht. W .

Kirchliche Nachrichten .
Ter Bischof von Chur bei de » KrirgÄgcfangene »

und der Papst .

Lünern , 15 . März . lGen . 5t . G .) Das Luzerner
Baterl . teilt mit : Ter hochwürdigste Herr Bischof von
Ehur , welcher am St . Februar den hospitalisierten kriegS-
gefangenen Deutschen in Davos einen Besuch al'gestattet
hatte , besichtigte am 5. März die gleichfalls in seiner
Diözese gelegenen Hospitalisations -Stationen in Brun -
nen und Gersau . Aus diesem Anlasse haben die daselbst
internierten Kriegsgefangenen ein ErgebenheitS -
Telegramm an Papst Benedikt XV . gesandt ,
auf da? am 12. März folgende Antwort beim hoch -
würdigsten Herrn Bischof eintraf :

Rom , lt . März .
Msgr . Schmid von Grüneck, Bischof von Ehur .

Die in der (Schweiz internierten kranken und verwun -
deten Kriegsgefangenen haben, anlätzlich Ihres Besuche? ,
an den Heiligen Vater ein Telegramm mit dem Ausdruck
ihrer kindlichen Dankbarkeit gesandt . Ich bitte im Na -
rnen Seiner Heiligkeit ihnen zu danken für ihre Ergeben -
beitsiundgebung und sie zu trösten mit der Versicherung
Aer väterlichen Sorge Semer Heiligkeit für dieselben .

i ' "» £* « d\aa r CJamaja »'

„Die Einheitsschnle verlangt fcuitcr , wenn sie
folgerichtig durchgeführt werden soll , unbedingt das
Verbot der Privatschulen . Ihr Zweck würde ja
sonst durch Eltern , die über die Erziehung ihrer
Kinder anders denken , wie die Leiter der Einheits¬
schule, vereitelt werden können . Damit müßte selbst-
verständlich die für Preußen verfassungsmäßig ge-
währleistete Freiheit des Unterrichts fallen . Die
Entscheidung darüber , ob ein Kinid höhere Bildung
erhalten soll , darüber , ob es eine mehr gewerbliche
oder ob es eine wissenschaftliche Ausbildung genießen
soll, wird 'dem Kinde selbst und seinen Eltern (durch
die Einrichtung der Einheitsschule genommen und
öer Schule überwiesen . Denn wenn , wie Frenn -de
der Einheitsschule schon hervorgehoben haben , auch
der Sohn des Ministers mcht studieren soll , falls er
nicht die dazu nötige Befähigung hat , so wird damit
nichts mehr und nichts weniger gesagt , als daß der
ganze Bildungsweg dem künftigen jungen Deutschen
nicht mehr durch das Elternhaus , sondern durch die
Schule , richtiger den Staat gewiesen wird . „Dem
Erziehungsrecht entspricht auch die Erziehungs -
Pflicht"

, so sagte sogar Kerschelisteiner auf dem
Lehrertag in Kiel , obwohl er sonst noch weitgehende
Rücksichten auf Entschließung der Eltern zu nehmen
geneigt ist , so z. B . die Privatschulen in gewissem
Umfange beibehalten wissen will . Für welche Art
von Bildung also die Schule ein Kind für geeignet
hält , dafür müssen auch feine Eltern sich entschließen ,
gleichviel , welche Ansichten sie selbst über die Zu -
kunft ihres Kindes haben . —

Auch diese sich aus der Einführung der Einheits¬
schule ergebenden Folgerungen müssen mit aller Be -
stiminthÄt und Klarheit namhaft gemacht werden ,
damit keine unrichtigen Auffassungen über die Be -
deutung und Tragweite der vorhandenen Bewegung
für die Einrichtung der Einheitschule aufkommen .

Auf der andern Seite wollen wir aber auch alle
Kraft daransetzen , um etlva vorhandene Mängel
und Schwachen unserer heutigen Schillverfassung zu
beseitigen . So wollen Wir namentlich die Volksschule
als die Grundlage des gesamten Unterrichtswesens
angesehen wissen und wegen ihrer Bedeutung für
die Bildung des Volkes in seiner Gesamtheit sie auf
jede Weise unterstützen und fördern . Von den
Freunden der Einheitsschule wind die Beseitigung
der Vorschulen und der Mittelschulen als „Standes¬
schulen" mit großer Lebhaftigkeit verlangt . Darüber ,
ob die Vorschulen aufzuheben sind oder nicht , be-
steht große Meiiumgsverschiedeicheit . Jedenfalls
liegt insofern ein Mißstand vor , als die Schüler der
Vorschulen ohne weitere Prüfungen in die untere
Klasse der sich anschließenden höheren Lehranstalt
aufgenommen werden und diese Klasse derart an -
füllen , daß aiidere Schüler nicht mehr aufgenommen
werden können . Diese Bevorziignng >der Schüler der
Vorschulen muß "beseitigt werden . Um die Auf¬
nahme in d >e untere Klasse der höheren Lehranstal -
ten müssen sich alle , die die nötige Vorbildung haben ,
frei und unter gleichen Bedingungen bewerben
können .

Die Mittelschulen (diese Bezeichnung im novd -
deutschen Sinne genmmnen ) zu beseitigen , würden
wir für

'
bedenklich halten , selbst wenn sie „Standes -

schulen" genannt werden könnten . Demi sie haben
sich für manche Bevölkernngsrreise . namentlich des
Handwerks und des gewerblichen Mittelstandes , als
zweckmäßig erwiesen und helfen einem dringenden
Bedürfnis ab . Eine Vervollkommnung ihrer Ein -
richtnng wäre zu erwägen . Vor allem wäre es zweck¬
mäßig , sie auf der Volksschule aufzubauen und nicht
so , wie bisher , von dieser ganz zu trennen . Damit
würde auch das Bedenken gegen die bisher recht
häufig vorkommende , so 'beklagenswerte simultane
Gestaltung der Mittelschulen beseitigt wenden , und
endlich wäre dem oft hervorgehobenen Mangel ab¬
geholfen . daß die Zahl der Religionsstnnden in den
Mttelschnlen zu gering ist.

Die Mannigfaltigkeit unserer Unterrichts - und
Bildungsmöglichkeiten , wie sie sich im Laufe der Zeit
herausgebildet hat , erscheint durchaus zweckent-
sprechend und darf in keiner Weise beeinträchtigt
werden . Es wäre aber zu prüfen , ob nicht die
Ne'bcrgangsinöglichkeit von der einen zur andern An -
stalt , anch wenn sie verschieden geartet sind , wenig¬
stens für die unteren Klassen erleichtert werden
könnte . Es würde das in vielen Fällen von den
Lehrern sowohl -nie von den Eltern begrüßt werden
und zweifellos im Interesse der zweckmäßigen Aus -
bildnng vieler Kinder liegen . —>

Es sprechen viele Gründe dafür , daß die Möglich -
feit , sich höhere Bildung , auch akademische Bildung ,
zu verschaffen , allen 'Bevölkerungsschichten , auch den
unbemittelte », soweit wie irgendwie angängig ver -
schafft werde . Die Klagen , datz jetzt nur den besser-
gestellten Kreisen die Wege Aiir höheren Bildung ge¬
öffnet seien , sind zwar vielfach übertrieben . Denn
d :e Statistik beweist , 'daß unsere höheren Lehrairstal -
ten in reichem Matze von Kindern auch der arbeiten -
den Stände und des unteren Mittelstandes bemeist
werden . Jedenfalls sollte aber hier in weitherzigster
Weise , schlietzlich auch durch Bereitstellung öffent -
licher Mittel , die Gelegenheit für die minderte »
mittelten Volksklassen , ihren Kindern bei ausreichen¬
der Befähigung höhere Bildung zu verschaffen , er¬
weitert werden .

Alles das kann aber geschehen, ohne die Einheits -
schule als solche Einzuführen . Wenn Freunde dieser
Schuleinrichtung Befreiung von jeglichem Schulgeld
für sämtliche Unterrichtsanstalten , von jeglicher Ans -
läge für Lern - und Lehrmittel für alle Bevölkerungs¬
kreise, sogar freie » Lebensunterhalt auch für die
Besucher und Besucherinnen der Universitäten und
Hochschulen verlangen , so sind das so ausschweifende
und märchenhafte Ziele , datz an eine Durchführbar -
feit unter den gegenwärtigen Verhältnissen einfach
nicht zn denken ist. Selbst wenn man die von sach-
kundiger Seite angestellte Berechnung , daß die jähr -
lichen Kosten einer solchen Einrichtung sich auf min -
bestens 4 Milliarden Mark belaufen würden , fiir
übertrieben haltet sollte , so wird doch schon die Be¬
lastung unseres Etats durch die Krwgsausgaben in
absehbarer Zeit eine weitere Belastung für Schul -
zwecke auch nur annähernd in der Höhe , die für solche
Ziele nötig wären , nicht zulassen .

" —

Deutscher Reichstag .
Berlin , 15. März 1916.

Am Vuudesratstisch Dr . Delbrück und Dr . Helfserich .
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 . 17

Uhr und führt folgendes aus : Der Reichstag tritt in den
neuen Sitzungsabschnit ein uner dem Zeichen der gewal -
tigen Kämpfe , mit denen unsere braven Truppen , deren
Heldenmut und Kampfesfreudigkeit über jedes Lob er-
haben sind, und ihre genialen Führer im Westen die
Front unserer Feinde erschüttert . Alle unsere Gedanken
sind bei ihnen und nicht minder bei unserer stolzen
Flotte , die durch viele Heldentaten und gerade jetzt durch
die glänzende Fahrt und glückliche Heimkehr der „Möve "

den Beweis geliefert hat, datz sie sich würdig messen kann
mit den kühnsten Seefahrten aller Zeiten und aller Völ -
ker. (Bravo !) Einmütig senden wir allen Truppen und
i?ren Führern zu Wasser und zu Lande , unseren Trup -
Pen und denen unserer Verbündeten , den dankbarsten
Grutz. (Lebhafter Beifall .) Uns in der Heimat liegt es
ob, durch den Erfolg der neuesten Kriegsanleihe , zu dem
jeder Deutsche mit allen seinen Mitteln freudigen Her-
zens beisteuert und beisteuern soll, den Beweis unge -
brochener finanzieller Kraft des Deutschen Reiches zu
führen ( Bravo ! ) und zu beweisen , datz der Reichshaushalt
unsererseits in Ordnung gehalten wird . Wir haben den
festen Willen , die einzelnen auftretenden Schwierigkeiten
zu vermindern . Wir haben das volle u »d unerschütter¬
liche Vertrauen , datz die Kraft , die in diesem einmütigen
Willen begründet ist , uns über alle Schwierigkeiten hin -
wegsetzen wird . Bon diesem Vertrauen beseelt , bitte ich
Sie . in Ihre Arbeit einzutreten . (Lebhafter Beifall .)

Das Haus tritt sodann in die Tagesordnung ein .
Die Hanshaltsrechnuiig für 1914 wird der

Rechnungskommission überwiesen .
Eine Anzahl von Petitionen wird ohne Erörte¬

rung nach den Kommissionsanträgen erledigt . Sin Be -
richt der Kommission für Handel und Gewerbe über eine
Petition betr . Matznahmen zum Schutze der deutschen
Industrie wird auf Antrag Bassermannö (Ratl .) von der
Tagesordnung abgesetzt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung morgen 3 Uhr : Etatberatung , Steuer -

vorlagen . — Schlutz halb 3 Uhr.

veutschlanö .
Reichskanzler unö Abgeordnetenhaus.

Berlin , 15. März . Der Staatshaushaltsansschutz
des Abgeordnetenhauses hält heute vormittag eine
wichtige Sitzung ab, wegen der die Plenarsitzung erst
um 1 Uhr beginnt . Auf der Tagesordnung dieser
Ausschuß - Sitzung steht die Besprechung eines
Schreibens des Reichskanzlers , worin
entsprechend der bekannten Veröffentlichung in der
Nordd . Allg . Ztg . dem Slaatshaushalls -Ausschuß
des Abgeordnetenhauses die Zuständigkeit
abgesprochen wird , in Fragen der auswärtigen
Politik und der Kriegführung Beschlüsse zu fassen.
Ob die Verhandlungen vertraulich sein werden , steht
noch nicht fest . Man nimmt aber , so bemerkt die
Vossische Zeitung , an , datz die Konservativen , auf
deren Veranlassung die Besprechung des Schreibens
des Reichskanzlers erfolgt , Wert darauf legen , datz
'der Verlauf der Verhandlungen Dekanut werde .

Icrlilt , 16. März . Die verstärkte Staatshaus -
Haltstommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses nahm gestern mit 23 gegen
5 Stimmen den Antrag an , datz das Haus der Ab-
geordneten an seinem verfassungsmäßigen
Recht festhalte , der Staatsregierung auch in
a n s w ä r t i g e n Fragen seine Ansicht anszn -
sprechen und um ihre Stellung im Bundesrat zu
ersuchen . — Hierzu meint der Berliner Lokal -
anzeige ?, die Angelegenheit dürfte nunmehr Mich im
Plenum des Hauses zur Besprechung gebracht
werden .

und Durchfuhrverbot.
Berlin , 15. März . (W .T .B . ) Durch Bekanntmachung

im Reichsanzeiger wird die Ans - und Durchfuhr von
Feinsilber , legiertem Silber und Silber -
d r a h t verboten .

Mslanö .
Neutralitätsdebatte im schweizerischen Nationalrat .

Bern , 15 . März . (W .T .B .) Nationalrat .
Nach einer Rede des Sozialdemokraten Greulich gab
der Präsident der Neutralitätskommission , Spahn ,
folgende Erklärung ab : Die Kommission hat die
Formel gesunden , die eine volle Einigung über den
Begriff der Neutralität bedeutet . Die
Kommission empfand das Bedürfnis , dieser Tatsache
der Einigung in Erwägungen Ausdruck zu geben
durch die Aufnahme eines Passus , indem sie aus den
Erklärungen des Bundesrats und des Generals die
Schlußfolgerung zieht , datz die Erklärungen , die sich
mit dem Wortlaut der Verfassung decken , für alle
verbindlich sind , die für die Unabhängigkeit und
Neutralität des Landes zn sorgen haben , für die
Armee und ihre Leitung , für das Volk und die poli -
trseljen Behörden . Die Kommission beantragt Ab¬
lehnung aller anderen Anträge und erklärt , datz ver -
schicüeue Fragen aus dem Bericht des Bundesrats
und solche , die im Rat ausgeworfen wurden , iioch
nicht behandelt werden konnten . Die Kommission
wird im Mai zusammentreten , um in der Juni -
session Bericht zu erstatten . In der auf die Debatte
über die Neutralstätsmaßnahmen folgenden Abstim -
mung wurde der KomMissionAantrag auf das vor¬
läufige Jnkraftbleiben der auf Grund von Vollmach -
ten getroffenen Matznahmen und auf Einsetzung
einer parlamentarischen Kontrollkommission mit , 159
gegen 15 Stimmen (Sozialisten und Willemin ) an -
genommen . Alle anderen Anträge wurden abgelehnt .
Nach der bereits gemeldeten Annahme des Korn -
missionsantrages winde der Antrag Gräber -
Na ine anf Abberufung des Generals und Stel -
lung des Generalstabschefs ziir Disposition mit 158
gegen drei Stimmen abgelehnt . Der Antrag der
Kommission , datz der Bericht des Bundesrats über
die auf Grund der ihm übertragenen Vollmacht und
der von ihm getroffenen Maßnahmen genehmigt
»verde , wurde angenommen . In feiner Schlutz -An -
spräche betonte der Nationalrats -Prüsident Engster ,
datz wieder Ruhe im Schweizer laude einkehren möge
und die gesamte Presse dies Bestreben unterstützen
müiie . .

Chronik öes ersten Kriegsjahreo .
16. März 1915. Der Kampf um den Südabhang

der Lorettohühe wurde zu Gunsten der deutschen
Truppen entschieden . — Französische Angriffe an
verschiedenen Stellen der Westfront abgewiesen :
desgleichen russische Angriffe in Ostpreußen . — 1
Fünf englische Handelsdampfer fallen den Untersee -
booten zimi Opfer . — Russische Angriffe in den
Karpathen unter schwersten Verlusten für die An-
greiser abgewiesen . — Smyrna wurde wiederum von
der englischen Flotte ohne lvesentlilbes Ergebnis
beschossen . — England will seine Blockade gegen
Deutschland verschärfen .

Abermalige * Vertagu »g des JauröS -Prozcsses .
Die Verhandlung des Pariser Schwurgerichts

gegen den Mörder von Jaur ^s ist, wie die Kölnische
Zeitung meldet , auf Antrag des Staatsanwalts
abermals verschoben worden . Die Gründe hierfür
sind nur politischer Art . Man will durch die unver -
meidüchen Zeugenverhöre nicht die „heilige Einig¬
keit" der Parteien gefährden . Diese Gefahr drobt
dadurch , datz Zeugen vorhanden sind , die über die
Stellung Jaurös zum Kriegsausbruch nnd naiiieut -
lich über seine Auffassung der Verantwortlichkeit
hierfür Zeugnisse beizubringen haben , die der als
Patriotische Lösung hierüber ausgegebenen Lesart
schroff widersprechen . So haben vertraute Freunde
von Jaurt -s , welche die letzten Tage und Stunden
mit ihm verbrachten , bereits vor der Öffentlichkeit
darüber berichtet , daß Jauros in der Nacht vom
31 . Juli anf den 1 . August 1914 eilten Artikel i» der
Hitmanitö veröffentlichen wollte , der — nach dem
Beispiel von Zolas J 'accusc im Falle Treysas —
diese persönlichen Verantwortlichkeiten an dem ge-
Heimen Treiben znm Kriege namentlich feststellen
und insbesondere die Rolle des russischen Botschas -
ters Jswolski in Paris darin enthüllen wollte .
Diese Absicht von Jaurös war den Kriegshetzern
nicht unbekannt geblieben . Wenige Stnnden vor
ihrer Ausführung am späten Abend des 31 . Juli
wurde er rücklings ermordet . Die französische Zen -
sur hat die Veröffentlichung dieser Auffassung und
Absicht von Janrös in Frankreich unterdrückt . Sie
erschien deshalb in einem fchweizerifchen Blatte . Für
die gerichtliche Verhandlung über das Verbrechen
wäre die zeugeneidliche Feststellung dieser Umstände
nicht zu umgehen , wenn man ans der Verhandlung
nicht eine offensichtliche Komödie inachen will . Ihre
Feststellung im Gerichtssaale und unter Eid patzt
der französischen und '

russischen Regierung begreif -
literweise aber noch weit weniger als ihre Ver -
öffentlichnng in der Presse . Deshalb wird der
Prozeß vertagt und immer wieder vertagt werden
bis nach Beendigung des Krieges . Das ist die Art
und Weise , wie Frankreich heute die Gerechtigkeit
pflegt , für die es den Krieg zu führen vorgibt .

Spaltnnpl der Giolitturner .
INB . Rom , 15 . Mär ? . Unter dem LökNtz

früheren Giolittianers Deputierten Celesia hat si
eine neue Gruppe gebildet , die sich 50 Mann stark
von Giolitti losgesagt hat . Sie wird Salandra rück¬
haltlos unterstützen , (in .)

Spannung zwischen Spanien und Portugal .
JNB . Mailand , 15 . März . (Indirekt .) Dein

Eorriere della Sera wird aus London telegraphiert ,
daß fast alle spanischen Staat sänge -
hörigen in Portugal « ach Spanien
zurückkehren . Die spanischen Banken hätten
vergangene Woche mehrere Millionen portugiesisches
Geld in spanisches umgewechselt , ( in .)
Der amerikanische Feldzug gegen die mexikanische

Räuberbande .
Köln , 15. März . Ter Köln . Ztg . zufolge meldet

die Morningpost aus Washington : Das amerika -
nische Kriegsamt faßt den Feldzug gegen die mexi -
kanische Räuberbande keineswegs leicht anf .
Es sei darans gefaßt , daß wohl einigeMonate
v e rg e h e n werden , bevor Villa ergriffen und feine
Baiide zersprengt ist. Die Stärke der von den Ver -
einigsten Staaten austzusendenden Truppen werde
geheimgehalten . Man glaubt jedoch, daß sie nicht
nnter 8l ) l) l) Mann stark sein werden . Außer -,
dem sollen an einem strategischen Piinkt an den
Grenzpunkten Reservetruppen bereitgehalten wer¬
den , um nötigenfalls als Verstärkung zu dienen und
nmfowohl bei den Anhängern Carranzas , wie bei
denen Villas einen gehörigen Eindruck von der
Macht der Vereinigten Staaten zu erwecken, die im
Stande sei , jeden Ausstand zu unterdrücken , ohne datz
es erforderlich ist, Truppen von den militärische »
Niederlassungen im Auslände heranzuziehen .
General Tunstone wird in der Lage sein , über etwa
2 5 00 0 Mann geübter Truppen zn ver «

fügen .

Chronik.
SaSen.

X Karlsruhe , 15 . März . Das Ministerium des
Innern veröffentlicht heute im lstaatsanzeiger di>!
von uns vor einigen Tagen mitgeteilte Bekannt '

niachnng , wonach die badischen Landesbrot '

marken künftighin auch in Elsatz - Loth '

ringen , und die dortigen in Baden Gestund
haben .

X Bruchsal , 15. März . Dem Voranschlag
des Stadtren t a m t s , aus Mitteln der
und städtischen Stiftungen den Betrag von 52 00"

Mark für die vierte Kriegsanleihe zn zeim '

nen , hat der Stadtrat zugestimmt . — Nach dem E" r'

Wurf des städt . Hauptvoranschlags stellet
sich die Ausgaben aus 1025 310 Mk . , die Einnahme '

auf 457 060 Mk . , so daß der ungedeckte Aufwa '^
550 250 Mark beträgt . Der Umlagefuß beträgt w'

im Vorjahre 36 Pfg . Bruchsal wird im Jahre l ;"

diejenige Städteordnungsstadt sein, welche ueo^
Baden -Baden den niedersten Umlagefutz aUsS
weisen hat . v . . ..

Heidelberg , 15 . März . Einen Rekord t .
S .tricke n von L i e b e s g a b e n - S o ck e n
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flicr Frau Georgine H ofmeister geb . Spenge !
aufgestellt . Sie hat jetzt ihr 263 . Paar selbstge-
strickte ? Socken dem Roten Kreuze gespendet .

X Heidelberg , 16 . März . Konsul Meitzer in
Neckargemünd hatte letzter Tage in der Heidelberger
Zeitung eine Mitteilung veröffentlicht , wonach er
jedem , der ein G o l d st ü ck bei ihm gegen einen
Kassenschein einlöst ,

°als Prämie eine Flasche
griechischen Siidwein zusicherte . Schon anf Tage
nach dem Aufruf wurden 860 Mark in Gold iimge -
wechselt. Das zeigt , daß immer noch Gold in un -
Verantwortlicher Weise zurückgehalten wird .

Mannheim , 15 . März . Bei in Fensterputzen ist
die 42jährige verheiratete Putzfrau Emma Bund -
stätter , Mutter von 6 Kindern , deren Vater im
Felde steht , vom 4 . Stockwerk abgestürzt .
Die Frau erlittenen Schädelbruch und erlag
ihrer schweren Verletzung . ^

X Schwetzingen , 15. März . In den letzten Tagen
fanden hier sowie in H o ck e n h e i in , R e i -
lingen , Neulußheiin , Altlnßhein ? und
Oftersheim Tab akarb eite rv ersamm -
l u n g e n statt , die sich gegen jede T a b a k -
steuerVorlage aussprachen . In einer in allen
Versammlungen angenommenen Entschließung
wurde die Erwartung ausgesprochen , daß , wenn
die Tabaksteuervorlage trotzdem Gefetz werden solle,
der Staat in Erfüllung einer sozialen Pflicht allen
geschädigten Tabakarbeitern eine den Verhältnissen
entsprechende Unterstützung zu gewähren habe .

X Ebcrbach , 15. März . Von den in den Fürstlich
Leining '

scheu Waldungen beschäftigten Arbeitern
verunglückte einer dadurch , daß ein S t a m m so
Nngliicklich auf ihn fiel , daß ihm die Brust ein -
gedrückt wurde .

) ! ( Grüningen , 15. März . Das leerstehende
Wohnhans des Josef Schorpp brannte
gestern vollständig , die dazu 'gehörige Scheune
zum Teil nieder . 66 Zentner Hen nnd Futter -
artikel sind mit verbrannt .

-t- Pforzheim , 15. März . Zu K r i e g s w o h I -
tätigkeitsz wecken soll hier im Rathaushofe
ein M o f a i k b i I d zusammengesetzt werden . Die
Anregung dazu ist von hiesigen Franc » ausge -
gangen , sie soll in der nächsten Zeit durchgeführt
werden .

, 4t Pforzheim , 15. März . Ter Oberlehrer einer
hiesigen kleineren Volksschule kouute zwei Tage
nachdem er den Schülern erklärt hatte , daß sie sich
auch mit kleinen Beträgen an der Kriegs a n -
leihe beteiligen könnten , bereits 1966 Mark , die
' hni seine Schüler gebracht hatten , an das Rektorat
abliefern . Darunter waren auch 86 Mark Gold .

G . Bilfingen , 16 . März . Hermann Ziegler , Sohn
des Kronenwirts Ziegler in Bilfingen , welcher seit
Krie -iSausbrnch im Felde steht und zum Inf .-Negt . Nr . 81
als Ilnterofsis .ier eingezogen wurde , erhielt am 14 . Aug .
1914 wegen hervorragender Tapferkeit fror dem Fctubc
das Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde zum
Leutnant befördert ; am 2 . März 1910 erhielt derselbe
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse .

. : . Lahr , 15. März . Die B e z i r k s - M e tz g e r -
' n n u n g hat beschlossen , diePreisc für Rind -

JWSm um 40 Pfg . das Pfund zu er -
c Die genannten Fleischwaren kosten von

»v ' te an 2 Wart das Pfund .
Sltppcnhciui , 15. März . Die Lehrer an hiesiger

Athuie forderten die Schüler auf , sich an der vierten
» . ' e g s a n l e i h e zu beteiligen . Trotzdem sich
dlSher erst etwa die Hülste der Schüler beteiligte ,
| ft doch schon die schöne Summe von nahezu 1566
Mark gezeichnet.

^ Freibnrg , 15. März . Dem Bürgeraus -
u ß jst die Vorlage des Stadtrats zugegangen ,

wonach die städtischen Beamten und die
Ztandigen städtischen ?l rbeite r mit eigenem Haus -
halt und einem Einkommen bis mit 2166 Mark jähr -
Itch mit Wirkung vom 1 . Januar 1916 für die
Dauer des Krieges in jederzeit widerruflicher Weise
rme Teuerungszulage erhalten , welche be -
tragt •> Mark monatlich für jeden aus mindestens
«wet Personen bestehende -, Haushalt . 3 Mark für
,fe f 'tc " Nd 2 Mark für jedes weitere Kind unter
Im sflt^ cr

L ständige Arbeiter , die wegen hohenAi oder ans anderen Gründen den Arbeiter -
»atzungen nicht unterstellt sind , erhalten die Teue -
rungs ?ulage .

^ Radolfzell , 15 März . In der Nackt zum
^ >en?tag brach in dein' Hause des Maurers Johann^ e i b o l d Feuer aus .
{ / ßörrnch , 15. März , In den letzten Tagen er -
Jc 'A . . hier heftige Detonationen , welche von

^ I 8 spreng ii n gen i m R h e i n herrührten ,
f

10 iie augenblicklich , der Freiburger Volksmacht zil-
In £ zwischen Hüningen und Jstcin vorgenommen
t^ ^ en . Die auf dieser Strecke im' Flusse liegenden
k^ isblöcke waren sowohl i>er Rheinschiffahrt wie auch
Jj

' ll uiilitärischeri Brückenbau in hohem Maße hiner -
r a>

; Die Sprengarbeiten werden voraussichtlich
.

'
!}

' und die kommende Woche beanspruchen
5»

'
^ werden neben bloßen Uebun '^ ecken für die

5t c , 3\.tcr<? auch praktischen Zwecken dienen . Die
Güglingen sollen bis Neuenbürg durchgeführt

M Espasingen bei Stockach , 15. März . Durch
L / -' er wurden hier die beiden Häuser der Witwe

Maurer und des Landwirts Joseph
W mn e r vollständig eingeäschert . Außer

> ^ lehstand konnte nichts gerettet werden .
Waldshut , 15. März . Wie von amtlicher Seite

T :.8p
ciei It wird , ist die badisch - schweizerische

.
'13 e neuerdings gesperrt worden ,

don ^ " stanz , 15. März . Beim Schmuggeln
ein !- ■ 0 b r u n g s in i t t e l n wurde dieser Tage
Ii»»« "irischer Landwirt aus dem Bezirk Kreuz -

,ertappi . Er kam mit zwei großen Körben ,
fötopi ,Tbo '" Obst , an den schweizer Zoll . Ein
Hör ff ' et Greuzaufseher besah sich das wenig
i»n ^

'
T ' ^ U1J

.̂ versucht-e einen der Körbe zn heben ,
ungefähre Ausfiihrgewicht festzustellen Tie

^ evdn -̂
lhm jedoch zu schtoer vor , er schöpfte

schick « ! ln^ ,ê stellte sich heraus , daß nur die Over -
site - u

'
-; 5, ^ b . stand , während sich darunter Til -

tP
' Kräuterkäse befand .

iä,ofnt l " 5, 1 ;
"

' Mürz . Von jetzt ab darf
8*C' i

"th ' >>*i, .
mt § der Schwei ?, nur noch in

1 Kilo Brutto und im kleinen
'^ ' ^ ' iiihrt i -

^ yfetto ohne Bewilligung

Zur vierten Kriegsanleihe .
Die Karlsruher Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit vormals Allgemeine Bersor -
gungsanstalt hat aus eigenen Mitteln auf die vierte
Kriegsauleihe 5 M i l l i o u e il Mark gezeichnet ,
«insgesamt also für alle 4 Kriegsanleihen 35 Mil -
lionen Mark . Auch jetzt hat sie wieder ihre gesamte
über ganz Deutschland verbreitete Vertreterorgani¬
sation , durch die bei den bisherigen Kriegsanleihen
19 Millionen Mark Zeichnungeil eingebracht worden
sind, in den Dienst der Werbung für die Kriegs -
anleihe gestellt .

Zur vierten Kriegsanleihe zeichneten : Die
5 t ä d t . Sparkasse in Mannheim für
eigene Rechnung und für ihre Einleger 14 Millionen
Mark : die K r e i s verwa l t u n g Freiburg
166 666 Mark , gegen 66 666 Mark bei der dritten
Anleihe . — Die Schüler der Walldorfer
Volksschule zeichneten 6666 Mark .

Aglasterhauscn bei Mosbach , 15. März . Die
Schüler der hiesigen Volksschule haben für die
Kriegsanleihe 4666 Mark gezeichnet.

Nebcrlingen , 15. März . Dem hiesigen Vor -
schnßverein wurde von einem Einwohner der
Betrag von 3666 Mark zinsfrei zur Verfügung ge¬
stellt , um auch kleineren Leuten die Möglichkeit zu
geben,,sich an der neuen Kriegsanleihe zn
beteiligen .

X Konstanz , 15. März . Der Militärverein
wird 16 666 Mk . auf die vierte Kriegsanleihe
zeichnen.

Kriegsanleihe nnd Steuer .
Weitere Volkskreise scheinen in der Vorstellung

besangen zu sein , daß die Zeichnungen anf die
Kriegsanleihe eine steuerliche Heranziehung in ver -
schärften: Maße , sei es bei der Kriegsgewinnsteuer ,
sei es in Form einer besonderen Kuponsteuer , be¬
sorgen lassen . Derartige Anschinungen entbehren
vollständig der Begründung , Für die Frage , ob ein
Vermögenszuwachs der Kriegsgewinnsteuer unter -
liegt , ist es vollständig gleichgültig , ob er in Kriegs -
anleihen oder sonstigen Vermögenswerten angelegt
ist oder sich noch nnmigelcgt in den Händen eines
Steuerpflichtigen befindet . Die Schatzanweisnngen
oder Schuldverschreibungen der Kriegsanleihe »ver -
den nicht als solche besteuert , vielmehr kommt es
lediglich darauf au , wie das Vermögen und das Ein -
kommen der Steuerpflichtigen überhanpt sich wäh -
rend der Kriegszeit gestaltet haben . Ein Vorzug ist
aber für die füufProzeUtigen ReichsschatzaiNveisungen
und fünfprozentiaen Schuldverschreibungen ein -

schließlich der Schuldbuchsordernngen insofern vor -
gesehen , als sie bei der Entrichtung der Knegsge -
winnsteuer zum Nennwert an Zahlungsstatt ange -
nommen werden sollen .

Zweifelhafte ' Firma im Ausland .
Die Firma Syndikat Snrinan in Basel (Schweiz )

entfaltet eine lebhafte Werbetätigkeit durch Ver -
öffentlichnngen von Anzeigen in dentsck«.' n Zeitungen ,
in denen sie gewöhnlich folgendes ankündet : „Wie
fein Vermögen trotz Kriegslage zn verzehnfachen —
wird sub Chiffre ieriöicn Inter essenten mitge -
teilt .

" Den sich meldenden Interessenten werden
Prospekte >des Syndikats übersmrdt , in 'denen darauf
hingewiesen wird , daß .die Firma an soliden , gut
fundierten Quecksilber - und Goldmineu -Unterneh -
mnngen in Snrinan (Holländisch -Guayana ) beteiligt
ist , ferner wird zur Zeichnung von Anteilen eilige -
laden . Nach amtlich angestellten Ermittelungen
kann mit Riicksiclst auf den Ruf -der Firma vor einer
Beteiligung an den Ilnternehnmngen nur dringend
gewarnt werden .

*

<? Die billigen Eier in Apolda . Neulich ging durch
die Presse die Notiz , daß die Stadt Apolda in
Oesterreich billige Eier eingekauft habe und diese zu
6 Psg . das Stück an ihre Bevölkerung weitergab .
Eingezogene Erkundigungen bei der Stadt Apolda
selbst haben , wie uns das städtische Siachrichtenaint
Freiburg mitteilt , ergeben , daß wohl Eier eingekauft
wurden , aber mit 15 Pfg . das Stück verkauft worden
find .

ftus anösren öeutfchen Staaten .
Ein Erlas - gegen die Modetorheiten .

München , 1 » . März . Der Kommandierende General
in Nürnberg , General der Kavallerie Freiherr vcsn
Könitz , wendet sich in einem Erlaß gegen die falten -
reichen Liöckc nnd hohen Stiefel der Frauen .
Er bezeichnet sie als Modetorheit , Stoff - und Lederver --
schtvendung und erwartet vom vaterländischen Sinn der
Frauenwelt , daß sie dem Ernst der Zeit entsprechend zu
sch l i ch t e r Kleidung zurückkehren . — Die Botschaft
hör ' ich wohl . . . Das beste wäre , auch die Modetorheiten
vor ihrem Erscheinen durch unsere Generalkommandos
zensurieren zu lassen . Im übrigen alle Hochachtung vor
dem wackeren General , der modenärrischen Weibern so
gründlich die Meinung sagt .

Lokales.
Karlsruhe , 16 . März 1916 .

Aus dem Hvfbericht . Der Großherzog hörte gestern
die Vorträge des Geh . Legationsrats Dr . Seyb , des Ge -
Heimrats Dr . llibel nird des Präsidenten Dr . von Engel -
berg .

Die Großherzogin begab sich gestern vormittag zu
Lazarettbesuchen nach Freiburg . Die Rückkehr Wirt am
Samstag abend erfolgen .

+ Schlechter Butterersatz . Eine Firma B . Menchan
in Düsseldorf besaßt sich mit dem Vertrieb eines sogen.
„B u t t e r e r satz e S" , ebenso auch eine hiesige Firma ,
letztere unter de^ii Rmnen „ Wagners BackbuUcr ->Ersatz " .
Räch dein Ergebnis der chemischen und mikroskopischen
Untersuchung besteht der fragliche „ Butter - Ersatz " aus
einem aus Stärkemehl mittelst Milch bezw . Trocken¬
milch und Wasser hergestellten , gesalzenen und gelb ge -
färbten Kleister . Von einem Ersatz für Autter kann so-
mit keine Rede sein , ein Bulterersatz müßte das Weseut -
liche der Butter , nämlich Fett , als Hauptbestandteil ent -
halten . Das vorliegende Erzeugnis ist aber sehr arm
au Fett , es enthält etwa die Halste an Fett , wie es in
der Kuhmilch enthalten ist . Wenn dieser Bntter -Ersatz
zu 1 Mk . 30 Pf « ., im Kleinhandel sogar zu 1 Mk . 80 Pfg .
pro Pfund verkauft wird , so ist dieser Preis als ein außer »
ordentlich hoher , in gar keinem Verhältnis zu dem wirk -
lichen Wert de? Erzeugnisses stehender zu bezeichnen .

- ) xl — —

11 Letzte Aachrichten | J
Zum Rücktritt

ües Staatssekretärs von Tirpitz .
Berlin , 16. März . (W .T .B .) Zum Rücktritt

des Staatssekretärs v . Tirpitz von der
Spitze des Reichsmarineamts , an der er fast 2V
Jahre lang gestanden hat , sagt das Berliner Tage -
blakt : Tirpitz sei unbestreitbar eine der w e n i g e n
starken Persönlichkeiten , die in der nach-
bismarckschen Zeit in einer Amtsstellung tätig ge-
Wesen seien . Er sei in der Ausführung seiner Ideen
ein unermüdlicher Organisator gewesen von unge -
wöhnlicher Willenskraft und glänzenden Geistes -
gaben . Er habe Offiziere und Mannschaften mit be-
wundernswertem Tatendrang erfüllt .

Der Berliner Lokalanzeiger stellt fest, daß Tirpitz
in 6 Flottengesetzen den Plan vevivirklicht hat , mit
dem er in das Amt eintrat , aus dem er jetzt scheide .
Zu Beginn ldes Weltkrieges sei das Flottenpro -
gramm noch nicht durchgeführt gewesen . Das
Maximum ihrer Stärke sollte erst 1920 erreicht wer¬
den . Nichtsdestoweniger habe der unsere Seelente
beseelende Geist gegen ungeheuer überlegene Gegner
Wunder gewirkt , die unserer Marine die Bewnnde -
rung der ganzen Welt bringen und den Namen des
scheidenden Großadmirals unvergeßlich machten .

In der Vossischen Zeitung heißt es , der Rücktritt
in schicksalsschwerer Zeit werde nicht nur in der
Marine , sondern überall im Lande ohne Unterschied
der Parteirichtung lebhaft bedauert . In
Tirpitz verkörpere sich die deutsche Marine des Welt -
krioges mit allen ihren herrlichen Waffentaten .

Zur Lage in veröun.
Berlin , 16. März . (W .T .B .) Nack) einer Genfer

Meldung des Berl . Lok. -Anz . muß Humbert im
Pariser Ionrnal offen bekennen , daß bei Verdiin
rasche Hilfe seitens der Verbündeten dringend ge -
boten ist. Diese Mahnnng richte sich vornehmlich
an Englands Adresse . — Mangels orientierender
amtlicher Angaben bleiben die sachtritischeir Er -
örterungen unsicher .

Rücktritt Gallienis.
Paris , IL . März . (Franks . Ztg .) Wie die Blätter

von gestern , Dienstag , abend , mitteilen , ist die
Demission des K r i e g s m i n i st e r s G e -
n er als Gallieni in dem am Vormittag unter
dem Vorsitz des Präsidenten Poincar6 abgehaltenen
Ministerrat endgültig angenommen worden . Die
über den Ministerrat veröffentlichte amtliche Note
besagt , daß der M a r i n e m i n i st e r Admiral
Lacace interimistisch mit der Leitung des
K r i e g s m i n i st e r s betraut Wördes, ist in der
Erwartung der demnächst definitiven Ernennung des
neuen Kriegsministers . Trotz dieser osfiziellen Be -
stätigung haben die Zeitungen noch nicht die Erlaub -
ms erhalten , irgend eine Andeutung über die Gründe
?n » lachen, die den Rücktritt des Generals Gallieni
herbeiführten .
Schwierigkeiten öer englischen Nekrutiernng. .

Rotterdam , 15. März . (W .T .B .) Der Nieulve
Rotterdamsche Courant meldet aus London : Die
Einberufung der verheirateten Derbyrekruten von
27 — 35 Jahren wurde auf unbestimmte Zeit ver .
schoben. Man erfährt , daß das Kabinett das
Kriegsamt dazu gezwungen habe . Das
Kabinett war am Montag und die parlamentarische
Rekrutiernngskommission gestern zusammengetreten .
Der Zustand hat sich außerdem noch dadurch geän¬
dert , daß die Liste der niilitärsreien Berufe revidiert
wurde . Infolge dieser letzten Maßregel sind bä >eu-
tend mehr Unverheiratete für den Militärdienst frei
geworden . Die Daily News melden , man glaube ,
daß das Kriegsamt bei der Einberufung der VerHei-
rateten zu voreilig vorgegangen fei . Der Beschluß
war offenbar der Regierung nicht zur Genehmigung
vorgelegt worden . Hinter den Kulissen sollen auch
noch einige Schwierigkeiten wegen der
Mitteilung des Kriegsamts von Montag abend über
die militärfreren Berufe entstanden sein , da auch bei
dieser Frage die Regierung umgangen worden war .
Es sei möglich , daß das Kabinett die miKtärfreien
Berufe auf den Eisenbahnbetrieb , die Bergwerke und
einige Industriezweige einschränken wevde, da deren
Angestellte im Interesse des Landes an der Arbeit
bleiben müßten , und daß das Kabinett es den Ge -
richten überlassen werde , zu entscheiden , ob die
Männer in den anderen Industriezweigen , die jetzt
auch berücksichtigt werden , für iden Militärdienst zur
Verfügung gestellt werden müssen oder nicht . Außer -
dem würden administrative Maßregeln vorbereitet ,
um die Zahl der- Unverheirateten militärischen Alters
bei den Bergwerken und den Munitionsfabriken zu
vermindern . — Inzwischen hat Lord Selborne
einer Abordnung von Bauern gegenüber neuerdings
erklärt , was für ein grosses Interesse die Regierung
daran habe , daß der Ackerben nicht allzusehr von
männlichen Arbeitskrästen entblößt werde . Er sagte
in ziemlich sckiarsen Worten , daß Lord Derby
nicht im Namen der Negierilng , son »
der » im Interesse seines eigenen
Amts gesprochen habe . — Die Daily News be-
merken dazu , es würden also von der Regierung doch
wenigstens die Ansprüche eines großen Teils der pro -
duktivsten Einrichtung des Landes in vollem Uin -
fange anerkannt .

Eine bayerische Abordnung beim König von
Bulgarien .

Sofia , 15 . März . (W .T .B .) Der König empfing
hente mittag den bayerischen Generaladjntanten
General der Infanterie Ritter von Haag und deu
Kämmerer , Rittmeister Graf Berchem , die vom
König Lndwig beauftragt worden find , das Groß -
kreuz des Militär -Max -Jofeph -Ordens zu über -
bringen . — Zu Ehren der bayerischen Mission fand
gestern eine Kgl . Abendtafel statt , an der teilnahmen :
Der König und die Königin , die Herren der bayeri -
schen Mission , der deiitsche Gesandte , Minister¬
präsident Rädoslawow , der Kriegsminister , der
deutsche Militärattache von Massow u . a . Der
König begrüßte die Abaekandten des Königs von

Zum chuartalswechsel.
Wir machen unsere verehrl . Poftabounente »

darauf aufmerksam, daß am 81 . März das Quartals-
abounemeut abläuft , und der Bezug daher jetzt schou
erneuert werden sollte, damit die Zustellung keine
Unterbrechung erleidet . Jeder Briefträger nimmt
vom 15. bis 25 . d . Mts. die Bestelluug sowie de»
Bezugspreis entgegen und erteilt darüber Quittung .

Neue Interessenten
unseres Blattes laden wir freundlichst zu einem
Monats -Probebezng ein . Bestellung nehmen
die Post und Briefträger oder unsere Agenten und
Trägerinnen entgegen.

Bayern mit einer Ansprache , in der er für die
außerordentliche Ehrung , sowie das Interesse des
Königs für die bulgarifche Armes und die Aner -
kennung ihrer Erfolge dankte .

Parlaulentarisnms niedrigster Sorte .
Berlin , 16 . März . (W .T .B .) Aus Lugano wird

denr Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Für gestern
vormittag war im Palast Braschi in Rom ein
M i n i st e r r a t angesagt , indem die von dem
Ministerpräsidenten Salandra und dem Minister sür
Ackerbau , Handel und Industrie , Cavasola , in der
Kammer abzugebende Erklärung festgesetzt tverden
sollte . — Der Secolo verhehlt seinen Unmut nicht
über die Abgeordneten seiner Partei , wie .der an -
deren Parteien . Es sei P a r l a m e n t a r i s m u s
n i ed r i g st e r Sorte , ber sich jetzt in Rom breit
mache.

Der Sündenbock.
Petersburg , 16. März . (W .T .B .) Petersb . Tel .-

Agentur . Ein von dem Zaren eingesetzter oberster
Ausschuß zur Untersuchung der Ursachen , die den
M u n i t i o u s m a n g e l herbeigeführt hatten , ent¬
schloß sich, den ehemaligen Kriegsininister Su cho m -
l i n o w wegen ungesetzlicher Handlungen vor den
Gerichtshof des ReiWvats zu stellen . Der Kaifer
hat den Beschluß des Ausschusses gebilligt .

Gegen die englischen Seeräuber .
Haag , 16. März . (W .T .B .) Im Nieuwe Cou¬

rant schlägt ein Leser des Blattes vor , man solle den
englischen Eingriffen in die holländischen Post -
sendungen dadurch ein Ende machen , daß man an
bestimmten Stellen der See niederländische Torpedo -
boote ausstelle , die den ausfahrenden Postdampferu
die Post beim Verlassen der englischen Derritorialge -
Wässer übergeben und den heimkehrenden Schissen
die Post abnehmen , ehe sie in englisches Gebiet kom-
men . — Der Nieuwe Courant spricht sich zu Gunsten
dieses Vorschlages aus .

Ucl-erschwcmmunge» i» Bessarabicu.
Berlin , 16. März . Aus Czernowitz wird t>em

Berliner Lokalanzeiger gemeldet : DaS eingetretene Tau -
Wetter hat ein Steige » der Flußläufe verursacht , so daß
aus allen Teilen BessarabienS und des Gouvernements
Cherson II e b e r sch w e m m n n g e n größeren UinsangeS
gemeldet werden . Die dadurch entstandenen Verkehrs -
störuugeu verzögern die Truppenbewegungen . Einige
Straßenbrücken wurden zerstört . Auch Bahnlinien sind
gefährdet . Der Privatverkehr auf den Eisenbahnen
Bessarabiens bleibt weiter eingestellt .

*
Berlin , 16 . März . (W .T .B .) Einer Depesche des

Berliner Tageblattes aus Genf zufolge berichtet der
Matin , daß am Sonntag Reims von der deutschen
schweren Artillerie erneut beschossen tmirde .
Zwei Häuser wurden zu Ruinen geschossen . Drei
Soldaten und zwei Zivilisten wurden schwer ver -
letzt.

Berlin , 16 . März . (W .T .B .) Der Verband reisen -
der Mufleute im Königreich Ungarn hat drei Mit -
glieder seines Präsidiums nach Deutschland entsandt ,
uui , wie die Morgenblätter melden , persönliche und
wirtschaftliche Beziehungen in die Wege
zn leiten .

Berlin , 16. März . (W .T .B .) Verschiedenen Mor -
genblättern zufolge wurde die Pariser Wirt -
schastskonferenz der Alliierten ver -
schoben . Desgleichen wurde die E i n b e r n f u n g
der verheirateten Freiwilligen in Eng -
land auf nnbestinimte Zeit verschoben .

Lawinenunglück in Italien .
JNV . Mailand , 16 . März . (Indirekt . ) Nach einem

Telegramm <ius Bellum ) hat eine Lawine , die vom Pocca
Pietore abstürzte, Lü Personen verschüttet. Bis jetzt sind
13 Leichen geborgen , (m .)

Lebensbilder ans dem SeelsorgöklernS .
In den letzten Tagen ist bei der „Badenia " in Karls¬

ruhe ein Büchlein erschienen, daS den Titel führt :
„Lebensbilder aus dem Seelsorgsklerus .

" Verfasser ist
der bekannte Biograph von I . Lindau , Büß . Zell usw .
Franz Dor . In diesen S Lebensbildern wird *as
weitverzweigte Wirken auf kirchlichem , sozialem und
earitativem Gebiete von Priestern der Erzdiözese Frei -
bürg in anschaulicher Weise geschildert. Die acht Kapitel
haben die Ueberschrift : Franz Xaver Holl , ein Manu
der Tat ; Geistlicher Rat M . Weiß , ei» Mann der Eari -
tas ; Thomas Gei feihart , der Waiseiwater von
Hohenzollern ; Dekan Peter Schäfer , zarte Gerechtig-
feit ; Georg Lorenz , ein Priester »ach dem Herzen
Gottes ; Hermann F « nn eisen , ein Soldatenfreund ;
Konrad Häring . ein Freund der Presse ; Hermann
Bär , ein Jünger der eucharistischen Heilandes .

Das Büchlein liefert aber auch wertvolle Beiträge zur
Geschichte unseres Heimatlandes Baden und zur Kirchen-
geschickte der Erzdiözese Freiburg . Da der Preis nur
1,20 Mark beträgt , wird das Büchlein ohne Zweifel reiche
Verbreitung finden . Es ist auch wünschensivert , daß
weite Kreise einmal erfahren , wie ungeheuer die Schwie¬
rigkeiten oft sind, die der Priesterstand in der Seelsorge
zu überwinden hat , und welch reichliche Verdienste ein -
zelne Hirten des Volkes sich um die verschiedenen Stände
erworben haben , zugleich wird die Erinnerung an mau -
chen geliebten Seelenhirten unseres Landes wieder auf -
geweckt. Möchte das Büchlein den Weg in recht
viele Häuser finden , sein Inhalt veMent die
weiteste Verbreitung . Alle Buchhandlungen nehmen Be -
stellungen an . (Weites Mannh . VolkSblatt 1916 Ar . 73 .)
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Lebensmittelversorgung .
E . Bichzucht , Fleischlierdranch und Volksernährnng .
' Tie Ernährung des Volkes setzt sich aus
Kern Verbrauch von Bodenfrücht en , von
Fleisch und Vieh Produkten zusammen . In
Jriedenszeiten , wo uns Lebens - und Futtermittel
« ller Art zur Verfügung standen , spielte das Ver -
HAtniS zwischen dein Verzehr von Bodensrüchten
und Fleisch keine Rolle . Infolgedessen Hatto in
Jriedenszeiten der Verbranch an Fleisch ganz ge-
waltig zugenommen . Die Viehhaltung wurde da -
her innner größer und als Folge dieser Entwicklung
wuchs die Abhängigkeit der Ernährung vom Alls¬
lande .

Der Krieg hat lins aber gelehrt , in Volkswirtschaft -
lichem Sinne sparsam vorzugehen . Das bedang
das Bestreben , die bedeutenden Verluste an
Nährwerten , die die Tiermästnng int Ge¬
folge hatte , deni menschlichen Verbrauch zu erhalten ,
d . h . die Tierzucht , soweit sie nur mit auch von dein
Menscheil zu genießenden Nahrungsmitteln zn er -

Saiten ist , einzuschränken .
Wie bedeutend in ihrer Gesamtheit diese Nähr -

Verluste sind , läßt sich rechnerisch, darstellen . Für die
Ernährung von 68 Millionen Menschen sind bei
Mittlerer Tätigkeit jährlich rnnd 14 026 400 Ton¬
nen Stärkewert mit 1658 500 Tonnen Eiweiß er¬
forderlich . Dagegen ist fiir die Aufzucht und Aus -
inästung des seitherigen Schweinebestandes eine
Jtlhresinenge von rund 8127 000 Tonnen Stärke -
wert mit rund 880 000 Tonnen Eiweiß erforderlich .
Da von diesen Summen nur 2 026 000 Tonnen in
Form von Fleisch und Fett = 2 030 000 Tonnen
Stärkewert mit 244 000 Tonnen Eiweiß wiederge¬
wonnen werden , beträgt mithin der Verlust 6 097 000
Tonne, , Stärkelvert mit 636000 Tonnen Eiweiß .

Mit diesem enormen Nahrungswertverlust ließen
sich viele Millionen Menschen längere Zeit ernähren
oder auch eine Steigerung der Molkereierzeugnisse
erzielen , die der allgemeinen Ernähnmg wesentlich
zu Gute käme . Die Schweinehaltung empfiehlt sich
daher nur in einen . Umfange , den Ueberschüsse «n
Nahrungsmitteln (Kartoffeln ) oder aber zur mensch-
lichen Nahrung nicht geeignete Abfälle vorschreiben .

Infolge dieses engen Zusammenhanges zwischen
Menschlicher Ernährung und Futtermitteln haben
anch die hohen Fleischpreise auf die Preise für
menschliche Nahrmlgsstoffe eingewirkt . Das ist be¬

sonderS bei Kartoffeln , dem Zucker imd in gewissem
Grade auch bei der Milch der Fall gewesen . Da aber
andererseits das Schwein einer der besten Fett -
erzenger ist, dessen wir benötigen , so bestehen zwi-
scheu Tierhaltung , Fleischverbrauch und Volks -
ernährung Gegensätze , die nicht auszugleichen sind
und deren Folgeil nilr abgeschwächt werden können ,
wenn seitens der Bevölkerung der Fleischverbrauch
aus das äußerste Maß eingeschränkt wird .

Da diese Einschränkung bei den minderbemittelten
Klassen sicherlich schon Platz gegriffen hat , weil
Knappheit und hohe Preise den Bezug von Fleisch
stark vermindern , so wendet sich diese Mahnung an
diejenigen Kreise der Bevölkerung , die trotz der hohen
Preise und vielleicht auch trotz der fleischlosen Tage
ihren Verbrauch noch nicht beschränkt haben und in
althergebrachter Weise lebeil .

In der Viehhaltung muß das ungeschriebene Gesetz
der Schonung und Erhaltung der Rindvieh »
bestände gelteil . Wir bedürfen ihrer Produkte für
die Milch - imd Blltterherftelluilg . Die Schweiue -
Haltung darf nur so weit wie möglich irird notwendig
betrieben werdeil . Sie darf unserem für die mensch-
liche Ernährung vorhandenen Vorrat nicht gefähr -
lich werden . Die Gegensätze , die hier bestehen , können
nur durch Einschränkung im Fleischver -
brauch gemildert werden .

fluf öem Jelüe öer Ehre JfL
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürS Vaterland starben :
Reserp . Gustav Gang Horn , Landsturmmann Adolf
Zahler von Pforzheim , Unteroff . Wilhelm B i s ch o f f,
Ritter des Eisernen KreuzeS , von Bauschlott , Kaufmann
Karl Volk von Buchen , Stabsarzt d . L . Dr . Fritz
K a e h l e r , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Bühl ,
Wilhelm Spänle von Oberharmersbach , Vizeflug -
meister Diplomingenieur Fritz S t i e f v a t t e r , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Müllheim , Äandsturmmann
Franz M a i e r von Nordschwaben , Pion . Otto Kaiser
von Schopfheim .

)* (

helüentaten .
Draufgängertum .

Tag für Tag ebnete furchtbares Feuer die Gräbel « ein ,
da drangen Feinde in ein zerschossenes Grabenstück und
versuchten sich von dort nach links und rechts auSzu -
breiten . )

Im rechten Abschnitt des Infanterie - Regiments Nr . 29
hatte Unteroffizier Weber aus Sulbach , Kreis Alten -
kirchen, von der zweiten Kompagnie mit seiner Gruppe

Fuß gefaßt . Er feuerte seine Gruppe an , mit ÄaNdgra -
naten bewaffnet , den Gegner aus dem genommenen
Graben herauszuwerfen . Er selbst drang an der Spitze
vor . Ein heftiges Jnfanteriefener empfing ihn . In¬
zwischen wurde der Feind auch von der linken Flanke an *
gegriffen , so daß in seinen Reiheil Verwirrung entstand .

Diesen Augenblick nutzte Unteroffizier Weber aus . Mit
lautem Hurraruf , um eine größere Gruppe vorzutäuschen ,
spornte er seine kleine Schar zum Vorwärts an . Vier
Mann fielen von Jnfanteriekugeln getroffen ; die anderen
vier stürmten unter Webers Führung weiter und richteten
mit Handgranaten ein Blutbad unter dem Feinde an .
Der Gegner glaubte sich größeren Abteilungen gegen -
über und streckte die Waffen . So brachte Unteroffizier
Weber mit seinen vier Mann einen größeren Trupp Ge¬
fangener ein . Er wurde für sein entschlossenes und
mutiges Vorgehen , das den verlorenen Graben wieder -
brachte , mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

Den deutscheu eisernen Ring zu zersprengen , war die
Absicht der Engländer am 15 . und 16. Juni 1915 . Der
Vizeseldwebel Günther aus Auerbach i . B . zeichnete
sich bei dieser Gelegenheit ganz besonders aus . Nachdem
sämtliche Gefechtsordounaiizeu dem feindlichen Feuer
zum Opfer gefallen waren , erbot er sich freiwillig , alle
Befehle in die vorderste Linie zu bringen . Furchtkvs und
mutig legte Günther den Weg , der durch starkes Ar -
tilleriefeuer teilweise eingeebnet war , achtmal zurück.
Bei seinem vierten Gange wurde er durch eine neben
ihm einschlagende Granate verschüttet . Durch große An -
streuguilg gelang es ihm , sich aus seiner gefährlichen
Lage zu befreie,i und die wichtige Verbindung ausrecht
zu erhalten . Durch sei» vorbildliches Benehmen riß er
mehrfach Mannschaften mit sich in die vorderste Linie ,
wo Ersatz gebraucht wurde . Günther nahm dann noch
abends 8 Uhr init 19 gesammelten Leuten an dem
Gegenangriff teil , wobei er sich iviederuni durch größte
Unerschrockenheit und rücksichtsloses Vorgehen hervortat .

" V. <&/ )

öestanösmsiSung von Metallen .
Berlin , 12. März . ( W .T .B . Amilich .) Die Bekannt -

machung betreffend Bestandsanmeldung und Beschlag¬
nahme von Metallen Nr . M . 1 . 4. 15. KRA . vom 1 . Mai
1915 sieht im § 7 eine regelmäßige Bestandsmeldung für
die beschlagnahmten Metalle durch dieGewahrsamhalter alle
zwei Monate vor . Zur Vermeidung von Mißver¬
ständnissen und Verwechselungen sei darauf
hingewiesen , daß nach dem jetzigen Stande der Beschlag -
nähme eine solche regelmäßige Bestandsmeldung
außer durch die genannte Bekanntmachung nur noch
durch die Bekanntmachung Nr . M . 9172/2 . 15. KRA ., be-
treffend Vorratserhebung und Bestandsmeldung über
Wolfram , Chrom , Molybdän , Vanadium und Mangan ,
vorgeschrieben ist. Für diese Metalle ist die Meldung
alle drei Monate zn wiederholen . Die übri¬

gen Bekanntmachungen über Beschlagnahme und Melde «
Pflicht von Metallen und CrzeMÜW»» aus Metall, bei«
spielsweise für HauShaltungsgegenstände , schreibe»
durchweg nur einmalige Meldung zu einem bestimmtest
Zeitpunkt vor .

Die Bestandsmeldung der nach Verordnung M . 1,
4 . 15. KRA . beschlagnahmten Metalle ist am 1 . März
1916 wieder fällig gewesen und muß zur Vermeidung
der in der Bekanntmachung angedrohten Strafen bis
znni 15. März 1916 bewirkt sein . Der nächste Meldestich -
tag für die Bestandsmeldungen anf Grund der Verord -
nung M . 6172/2 . 15 . KRA . ist der 1. April 1916.

Auch für die Erstattung dieser Meldung ist eine Frist
bis zum 15. April 1916 gewährt .

Alle Einzelheiten über die Meldebestimmungen lind
auf deu Meldescheiueu abgedruckt , die bei den Postämtern
1 . und 2 . Klasse erhältlich sind . Der vorstehende Hinweis
verfolgt lediglich den Zioeck , die Meldepflichtigen an die
pünktliche Erfüllung der ergangenen Vorschrift zu er -
Innern und ihnen die unliebsamen Folgen einer Unter -
lassung zn ersparen .

Karlsruher Etanöesbuch - MsAÜge .
Eh e au fg e b o t e . 14 . März : Mar Buflapp von,

Gera , Kaufmann hier , mit Antonie Choytz von Bochum ;
Anton Gönner von Bernberg , Buchdrucker hier , mit Luise
Kuner von Merzhausen ; Paul Gucker von hier , Reg .-
Gehilfe hier , mit Frieda Klomann von Neckarelz .

Geburten . 8 . März : Josef Werner , Vater Wilh .
Winkelmann , Schlosser ; Ivette Rachel Mathilde , Vater
Ernst Zawrzel , f . . f . österr . - nngar . Konsnlar Kanzleirat
und Leutnant a . D . — 9 . März : Robert Wilhelm , Vater
Adolf Segelbacher , Schreibgehilse . — 19. März : Franz
Josef , Vater Herm . Friedrich Schmidt , Bauunternehmer .
— 11 . März : Helene Elisabeth , Vater Jak . Staab , Nnter -
offizier ; Amanda Marie Emilie , Vater Robert Pannasch .
Handlungsgehilfe ; Albert , Vater Friedrich Doldt , Maler -
meister ; Frieda , Vater Jos . Adam , Schlosser . — 12. März :
Anna , Vater Max Schrägte , städt . Arbeiter . — 13. März :
Karl , Vater Karl Seiler , Schreinermeister ; Erich Josef ,
Vater Jakob Rabe , Schlosser .

Todesfälle . 13. März : Luise Rupp , Witwe des
Kaufmanns Hch . Rupp , alt 89 Jahre . — 14. März : Hch.
Groß , Betr .-Afsistent , Ehemann , alt 58 Jahre . —

1
15. März : Hugo v . Eancrin , Priv ., Witwer , alt 66 Jahre .
Beerdigmlgszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , den 16. März 1916 . 12 Uhr : Luise
Rupp , Kaufmanns -Wilwe , Stefanienstraße 98 ( Feuer -
bestattuug ) . — 4 Uhr : Heinrich Groß , Eisenbahnsekretär ,
Kaiserstrahe 64 . — % 5 Uhr : Gustav Härtner , Tagköhner ,
Durlack ^erstraße 51.

Der Badische Beobachter
ist auf dkm Truppenübnilgsplad Henbera imZeitnngs -

kioök in einzelne » Nummern käuflich.

I
_ Museums-Saal Karlsruhe .

■

Sonntag , den 19. März, abends 8 Uhr

Lieder -Abend
ELSA SCHENK

(Sopran ) .
Am Klavier : E & snl F ^ ni3l

Hotkapellmeister » « « * •* ■ ■ 8 ■ ■ ■ ■

Lieder von Franz , Cornelius , Prinz Ludwig Ferdinand ,
Wallnöfer , Krieg , Brahms , Englert und H . Wolf.

Der Blüthner - Flügel i . a . d . Lager d . Hofl. L . Schweisgut .

Karten zu Mk. 3 .— , 2 .50 u . 1 .50 i . <1. Hofmnsikalien -
handlung Fr . Doert u . an der Abendkasse . 91t

I Kii « Reni «tnnden
von 10 — 1 u . 3— 7 Ohr .

w
luseums -Saal Karlsruhe .

])Iontae . den !iO . Hlär * . abends $ ' /« Dhr |

KONZERT

VIOLINE iKarinpest )

unter Mitwirkung von AM Eli IE KLOSE
KLAVIER « Karlsruhe ) . 857

Werke von Beethoven , Tartini , Brahms , Slnding u . a.

Stimme der Presse : Er ist ein Geiger allerersten Ranges :
alles ist bei ihm erlebt , durch und durch erfaßt und
mit welcher Leichtigkeit und Selbstverständlichkeit er
die technischen Schwierigkeiten überwältigt , ist ein -

| fach verblüffend . . . „ Basler Volksblatt " .

Eintrittskarten zu Mk. 4 —, 3 .- . 2 .— und 1 . — in der
Hofmusikalien - P « Hnorf Kaiserstrasse 159

handlung * * ■ * 5 (Eing . Ritterstr .)
Koiucrtkasse 10 - 1 und 3 —7 und an der Abendkasse .

i

Verlan der A .-G. „ Eathnia" Karlsruhe
Für die praktische Seelsarge !

In unserem Verlane ist s >eben erschienen :

Meine Vorsätze
iiir ein christl . Lebeii !

5! it kirchlicher Druckerlaubnis . **

24 ° 4 Seiten mit farbigem St . Michael - Bild , '2 . Auflage .
(5. - 15 . Tausend ). 1 Stüjk 0 Pfg ., ab 100 - tiiek ä 5,5 Pfg ., p

ab 500 Stück ä 5 Pfg . , ab 1000 Stück ä 4,5 Pfg . L
(Bisheriger Absatz 6000 Stück .) "

Jeder Seelsorger wird mit Freuden nach diesen „Vorsätzen " g
greifen und sie sowohl in der Katechese , wie auch zur Mit¬
gabe ins Loben bei der Schalentlassung , oler Entlassung aus s"
der Christcnlehro bc/.w . Weggang in die Fremde verwenden ,
Präsides von Jugend -Vereinen ^eien besonders auf die
„V'or^ pze ■ hingewiesen .

GrGttW! . HoWattt
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 16. März 1916 .
48 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten ).

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten, nach Meilhac
und Halevys „Reveillon " bearbeitet
von C . Haffner und SR. GenSe .

Musik von Johann Strauß .
Muflknlischc Leitung : A . Loreniz.
Szenische Leitung ? Peier Duma « .

Perwnen !
Gabriel von Eisenstein ,

Rentier H . Buffard
Nosnlinde , seine Frau M . v . Ernst
Frank , Gefängnis -

Direktor Fritz Haucke
Prinz Orloksky Ä . Ob ^rdy -TercS
Alired , s. Gesanglehrer H . Siewert
Doktor Falke , Notar I . V. Gorioin
Doftor Blind ,

Advokat Josef GrStzinger
Adele, Stubenmädchen

Rolalindens T - Müller - Reichel
Ali - Bey , ein vornehmer

Aegypter M . Schneider
Z! amusin , japanischer Ge-

sandlschaklS-Attache H . Kraus
Murray . ein reicher

Amerikaner Gunnar Graarud
Cariloui , ein Marquis P . Gemmecke
Frosch , Gefängnis -

Aufseher K. Dapper
Iwan , Kammerdiener des

Prinzen Ludwig Schneider
Tänzerinnen der Oper , Gäste

des Prinzen Orioisky :
Ida
Melanie
Faustine
Eidi
Feiicita
Aiinni
Silvia
Milli
Sabine
Hermine
Mizi
Sidonie

Hedwig Holm
Johanna Mayer

Nelly Schlager
Adelt Paul

F . Meyer
I . Klebe

M . Gcricke
Lisa Studt

M . Gebhardt
M . Hütt

Hermine Burk
M . Bauer

Diener deS Prinzen -
Erster F . Frohmaxn
Zweiter Leopold ülleinbnb
Dritter Wilhelm Wurin
Vierler Josef KanderS .

AmtLdieuer . Herren und Damen .
Bediente .

Die Handlung spielt in einem Bade -
orte i » der Nähe Wieus .

Donau - Walzer , arrangiert von
Paula Allegri - Bvyz .

Nach jedem Alt « eine längere Pause .
Ansang : 7 Uhr .

Ende : gegen 10 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon l . Avtl . Mk.
6.— Sperrsitz 1 . Abtl . Mk . 4 .50 usw .

Alte Gebisse
werden zu nie wiederkehrenden
ho hen Preisen , der Zahn bis M . I .W,
gekauft nur Donnerstag , 16 ., und
Freitag . 17. März , im Hotel
Geist , Kaufzeit 10 6, Zimmer ',
1 . Stock . Firma M . Krüger an «
Altona . 916

Kräftige Frau
zur Bedienung der Wasch -

Maschinen sucht 937

Stödt. Krankmljlms.

Thürmer -
?idninos

Außergewöhnlich
gute, schöne und
preiswerte Pia-
ninoS mittlerer
Preislage.

Alleinige Vertretung :

Eudcoig Sdiroeisguf
Hoflieferant 552

4 (5rl >pri » zenstr . 4 . s
LLLÜJJJvLLLLLi

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Yerlobungskarten
Vermäblungskarten
Trauerk arten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertoxto
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausführung
und billigster Berechnung die

= Druckerei des =

„Bad. Beobachter"
Karlsruhe , Adlerstr . 42 .

VVVV ^ '̂ VVVVVVV

das beste Mittel gegen Erkältung und
Influenza für Herren und Damen im Fritdrickskaiununterbrochen den

ganzen Tag geöffnet .

Haus hülterin -

Stelle - Gesuch .
Fränlein aus guter Familie

<38 Jnhre alt ) , in allen Zweigen
des HauSwesenS « fahren , stickt auf
April Stellung als Haushälterin
Dieselbe würde soldie auch gerne
in einem Pfarrhaus übernehmen .

Gest . Angebote unter Nr . 875
an die Geschäftsstelle dieses BlaiteS
erbeten . 938

gut u» d preiswert .
Reforinhanö W4

Neubert
Karlsruhe » Kaiserstratze 12 i .

mit Möbelwagen und
l Rollen besorgt billig

ML Mulfiuger , Karlsruhe ,
Lessingstrahe S« . Telephon 1700 .

St & df .

^ eits ^

Gesucht
für sofort und I . Aprik :

Herrschaftsköchinnen »
Alleinmädchen mit gt . Zeugnissen .
Tüchtige Nestanrant - und Hotel -

köchinnen , Kuchenmädchc » .

Städtisches Arbeitsamt
Karlsruhe S3v

Zälir
'
mgerSraßt IM III .

« is Stellengesuehe , Angebots ,
An - und Verkäufe , Mlets-
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u. Umgebung

Sehr beachtenswerte Neuerscheinung !
Sveben ist bei uns erschienen :

Lebensbilder
aus dem Seelsorgeklerus .

Bearbeitet vo» Franz Dor .

Gr . 8" . IV und 165 Seiten . Preis kart . Jt 1 .20 .
Mit 8 Abbildimgen .

Anhakt :

Iran ; Faver Äölk , ein Mann der Tat ;
Geistsicher Uat Withekm Weih , ein Mann der Caritas ;
Fhomas Eeisekhart , der Waisenvater von Hohenzollern ;
Deka « Meter Schäfer , zarte Gerechtigkeit ;
Äcorg Loren ; , ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
Kermann Ainueisen , ein Soldatenfrennd ;
Konrad Käring , ein Freund der Presse ;
Kermann War . ein Jünger des eucharistischen Heilandes .

Kein Berus ist in den letzten 4V Jahren in Wort und Schrift
soviel verlästert worden als der geistliche Slaud . Darum wird
eS wohl in de » Kreise» des katholischen Volke? mit Freuden be -
grüßt werden , daß auch einmal in einem Buche die vielen Ver -
dienfte deS Kler » S auf den verschiedenen Gebiete » geschildert werden .
DasBuch aus der Feder von Franz Dor , dem belannteu Biographen ,
schildert an der Hand von Lebensbildern aus dem
KleruS die vielseitige Tätigkeit von einer Reihe von Geistliche» .
Diese Biographien von F . 3E. Höll , Geittl . Rat Weih , Thomas
Geiselhart , Peter Schäier , Georg Lorenz , Finneisen , Häriug und
Hermann Bär werden sicherlich bei de » Geistlichen unserer Erzdiözese
und in benachbarte » Diö >csen dankb .'.re Aufnahme finden . Das
Buch kostet kartoniert mit Bildern nur Mk . , da eS in
weite Kreise verbreitet werde» soll. Geivib werden auch die
H . H . Geistlichen ihre Mitwirkung zur weitesten Verbreitung des
Buches unter dem Volke nicht veriagen , damit auch dieses er-
fährt , welche Arbeit , Mühe » und Sorge » das Leben eines Presters
mit sich bringt und in sich birgt . Insbesondere die Katholiken
derjenigen Orte der Tätigkeit und Wirlsamieit , die in dem Buche
genannt sind, werde » mit Interesse Kenntnis von dem Inhalt nehmen .

Nerlag der öadrnia , Karlsruhe i. S.
pBT Durch alle Bnchhandlnngen zu beziehen . TB

Nene Dachrinnen und Fallrohre
solange der Vorrat reicht, zu verkaufe » .

Weparatnren asser Art öe ! pnnktticher AusführunS
prompt und bissigk .

Kostenanschläge für HauSentwäsiernng kostenlos . ""

Friedrich Amolsch , Karlsruhe
Waubtechnerei — Jnstassationsgeschäst

« orholzstrabe ? 4 . Telephon W 1
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